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Nr. 520. Mittag⸗Ausgabe. 
2 2 Deutſchland. 


Berlin, 6. November. 1 Se. Majeſtät der König hat dem 
General der Infanterie z. D. von Stülpnagel, bisher von der Armee 
und beauftragt mit den Geſchäften des Gouvernements von Berlin und 
Cbef der Landgendarmerie, das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens mit 
Eichenlaub, ſowie dem Major Kahler im Großen Generalſtabe den Lönig- 
lien Kronen-Orden dritter Klaſſe verliehen. \ 

Se. Maſeſtat der König bat auf den ae Ibrer Majeftät der 
Kaiferin und Königin und des Capitels der erſten Abtheilung des Luiſen⸗ 
Ordens dem Fräulein Clara Albertine Pfaff zu Mainz und dem ae 
Auguſte v. Jena, Aebtiſſin des von Jena ſchen Fräuleinſtiftes zu Halle a S., 
den Lu ſen⸗Orden erſter Abtheilung verlieben. . 

Se. Maſeſtät der König hat dem Küſter und erſten Lehrer Lauritzen zu 
Aastrup im Kreiſe Hadersleben den Adler der Inhaber des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern verliehen. * 

Se. Majeſtät der König hat den Landrath v. Saldern zum Polizei⸗ 
Director in Charlottenburg ernannt. 

Dem Director der. gräflih Stolbergſchen Maſchinenfabrik C. Hänel zu 
Magdeburg iſt unter dem 4. November 1875 ein Patent auf eine Preſſe für 
Diffuſtonsröckſtände und ähnliche Stoffe auf drei Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 6. November. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und 
König!] empfingen heute Se. königliche Hoheit den Erbgroßherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin, welcher zur Dienſtleiſtung beim Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiments hierſelbſt eingetroffen iſt, und hörten ſſodann die 
Vorträge des Milttär⸗ und des Civil⸗Cabinets. (Reichs anz.) 

= Berlin, 7. November. [Sitzung des Bundesrathes. 
Das Reichs-Budget. — Entſcheidungen des Bundesrathes 
auf Beſchlüſſe des Reichstages.] Der Bundesrath hielt heute 
Mittag 12 Uhr unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Delbrück eine 
Plenarſſ ung. Seitens des Reichstages wurde die Zuſtimmung zu 
dem Handelsvertrage mit Coſta⸗Rica mitgetheilt. Die Vorlage über 
den Entwurf wegen der Anzeigepflicht bei dem Auftreten gemeinge⸗ 
fährlicher Krankheiten wurde den Ausſchüſſen überwieſen. Es folgten 
Mittbeitungen betreffend die Ausarbeitung des Civilgeſetzbuchs⸗Ent⸗ 
wurfes und die Verification der Arbeiten am Gotthard ⸗Tunnel, ferner 
ein Antrag betreffend die Zollabfertigung des internationalen Verkehrs 
auf den Eiſenbahnen zwiſchen Deutſchland und der Schweiz. Ferner 
Beſchlußfaſſung über Penſionirungen von Marinebeamten und Militär⸗ 
beamten bez. ihrer ſtändiſchen und Gemelndedienſtzeit. Dann folgten 
mündliche Berichte über die Aufftellung monatlicher Nachweiſungen 
über Zolleinnahmen, ſowie über die Etats der Verwaltung des Reichsheeres 
und des Reichskanzleramts. Endlich Ernennung von Commiſſarien für die 
Berathung von Geſetzentwürſen im Reichstage. Seitens des letzteren erfolgte 
dann noch die Mittheilung über die Zuſtimmung zu den Geſetzen 
über die Errichtung von Markſteinen, über Abänderung des Decrets 
wegen der Schankwirthſchaften und über die Advocatengebühren in 
Elſaß⸗Lothringen. Zur Verhandlung ſtanden endlich ein Antrag über 
Penſiontrung der aus dem luxemburgiſchen in den elſaß⸗lothringiſchen 
Zollverwaltungsdienſt übernommenen Beamten und Berichte über den 
elſaß⸗lothringiſchen Landeshaushaltsetat pro 1876 und die Ueberſicht 
der Einnahmen und Ausgaben der dortigen Landesverwaltung für 
1873. — Die geſammten Theile des Reichsbudgets pro 1876 liegen 
nunmehr dem Bundesrathe vor, indem nun auch der Hauptetat dem⸗ 
ſelben zugegangen iſt. Das Etatgeſetz umfaßt 6 Paragraphen. Nach 
$& 1 balanctren die Ausgaben und Einnahmen des Budgets für 1876 
mit 480,110,606 M. und es betragen die fortdauernden Ausgaben 
406,271,763 M. und die einmaligen außerordentlichen Ausgaben 
73,838,843 M. Im Weiteren lautet $ 2: „Der Reichs⸗ 
kanzler wird ermächtigt: 1) zur vorübergehenden Verſtärkung des 
ordentlichen Betriebsfonds der Reichs ⸗ Hauptkaſſe nach Bedarf, 
jedoch nicht über den Betrag von 24 Millionen Mark 
hinaus; 2) Behufs der Beſchaffung eines Betriebsſonds zur 
Durchführung der Münzreform bis zum Betrage von fünfig 
Milltonen Mark Schatzanweiſungen auszugeben. „§ 3. Die Be: 
fiimmungen des Zinsſatzes dieſer Schatzanweſſungen, deren Ausfertigung 
der preußlſchen Hauptverwaltung der Staatzſchulden übertragen wird, 
und der Dauer der Umlaufözeit, welche den 30. Juni 1877 nicht 
überschreiten darf, wird dem Reichskanzler überlaſſen. Innerhalb dieſes 
Zeitraums kann, nach Anordnung des Reichskanzlers, der Betrag der 
Schatzanweiſungen wiederholt, jedoch nur zur Deckung der in Verkehr 
geſetzten Schatzanweiſungen ausgegeben werden. § 4. Die zur Ver: 
zinſung und Einlösung der Schatzanwelſungen erforderlichen Beträge 
müſſen der Reichsſchulden Verwaltung aus den bereiteſten Einkünften 
des Reichs zur Verfallzeit zur Verfügung geſtellt werden. § 5. Die 
Ausgabe der Schatzanwelſungen iſt durch die Reichskaſſe zu bewirken. 
Die Zinſen der Schatzanweiſungen, ſofern letztere verzinslich ausgefer⸗ 
tigt find, verjähren binnen vier Jahren, die verſchriebenen Kapltalbe⸗ 
träge binnen 30 Jahren nach Eintritt des in jeder Schatzanweiſung 
auszudrückenden Fälligkeitstermins. § 6. Die Deckungsmittel für die 
unter den einmaligen Ausgaben nachgewieſenen Beträge 1. zur Erwel⸗ 
2 der Umwallung von Straßburg, erſte Rate 6,000,000 Mark, 
e Bau eines Lazareths in Bockenheim erſte Rate 165,000 M., 
bon m Bau eines Lazareths in Gmünd, erſte Rate bis auf Höhe 
on 12,000 Mark find vorſchußweiſe aus dem Reichs⸗Feſtungsbaufonds 
den Die Rückerſtattung dieſer Vorſchüſſe erfolgt: zu 1 aus 
. Grand cladtgemeinde zu Straßburg für die entbehrlich wer. 
den Verkaufserloſen der z. 3, in Benutzung beſidlichen Lazareth⸗ 
grundſtücke.“ — Aus den einzelnen Peſtienen des Etats ſei für 
heute angeführt, daß unter den Einnahmen aufgenommen iſt und 
zwar unter 8 auf die Motive der noch zu erwartenden Steuer⸗ 
gefege, der Mebrermag der Brauſteuer mit 9,820,000 M. und der 
Boͤrſenſteuer nach Abzug der Erhebungskoſten mit 6,000,000 M., in 
Summa alſo der 2 aus den beiden Steuergeſetzen mit 15,820,000 
Mark. — Dem Reichstage iſt ſoeben die Ueberſicht der Bundesraths⸗ 
Entschließungen auf die Reichstagsbeſchlüſſe aus den Seſſionen von 
1873 und 1874 zugegangen. Die wichligſen der Beſchlüſſe find an 
dieſer Stelle bereits früher mitgetheilt. Nun haben aber ſoeben die 
Abg. Hofmann und Gen. die vorjährige Reſolution dahin wieder 
eingebracht: „Behufs Aufrechterhaltung der Würde des Reichstages iſt es 
nothwendig, im Wege der Declaration reſp. Abänderung der Ver⸗ 
faſſung die Möglichkeit auszuschließen, daß ein Abgeordneter während 
der Dauer der Sitzungsperiode ohne Genehmigung des Reichstages 
verhaftet werde.“ Wit theilen deshalb die bez. Entſchließung des 
Bundesrathes wörtlich mit. Dieſelbe lautet: „Der Bundesrath hat 
in Erwägung, 1) daß der Art. 31 der Reichs verfaſſung, wie aus 
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einer Vergleichung des Inhalts ſeines 3. Abſatzes mit dem der 
beiden vorangegangen en hervorgeht, dem Reichstage eine ins 
wirkung auf Abwehr einer Verhaftung ſeiner Mitglieder nur 
bei der Unterſuchungs - oder Schuldhaft, nicht aber auch 
bei einer im Strafverfahren bereits rechtskräftig erkannten Haft einge⸗ 
räumt hat; 2) daß ein Bedürfnüß zur Abänderung dieſer Verfaſſungs 
beſtimmung dahin: daß auch die Vollſtreckung einer im Strafverfahren 
bereits rechtskräftig erkannten Haft von der Zuſtimmung des Reichs⸗ 
tages abhängig fein ſolle, nicht anerkannt werden kann, da die deutſche 
Reichsverfaſſung ſich durch eine ſolche Aenderung in Widerſpruch mit 
dem gemeinen Staatsrechte aller großen conftitutlonellen Staaten ſetzen 
würde, welches ein ſolches Recht der Landesvertretung nicht kennt, 
und zwar offenbar in Würdigung des Unterſchiedes der thatſächlich 
und rechtlich zwiſchen der Einleitung oder Fortführung einer ſtraftecht⸗ 
lichen Verfolgung und der Vollſtreckung eines rechtskräftigen Erkennt⸗ 
niſſes obwalten, beſchloſſen, der Nefolution des Reichstages eine Folge 
nicht zu geben. 
( Berlin, 7. Nov. [Etatſs gruppen. — Zeugnißzwang. 
— Deſignirungen zur Commiſſion für das Hilfskaſſen⸗ 
geſetz. — Commiſſion für Elſaß⸗Lothringen. — Wahl 
prüfungs⸗Commiſſion. — Abg. Herz über die baieriſche 
Kriſis und Hoverbeck. — Aus der Reichs⸗Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſion.] Der Präſident des Reichstages und ein guter Theil der 
Mehrheitsmitglieder find der Bildung von Etatsgruppen nicht beſon⸗ 
ders geneigt. Es wird darauf hingewieſen, daß bis zur Stunde noch 
nicht einmal ſämmtliche Etats in den Händen der Abgeordneten find 
und daß den Bundesrath die Schuld treffe, dem Haufe die Budget: 
arbeit zu erſchweren. Auch fet noch nicht beſtimmt, welcher Theil des 
Staatshaushalts der Budgetcommiſſion zugewieſen und welcher im 
Plenum berathen werden ſoll. Endlich hat die Erfabrung gelehrt, 
daß die Etatsgruppen zu Intereſſengruppen werden. Dieſe und ähn⸗ 
liche Bedenken find dem Präſidenten gegenüber geäußert worden, und 
in Folge deſſen haben die Fractionen noch nicht ihre Commiſſarien demſel⸗ 
ben deſignirt. Ein definitiver Beſchluß ift indeſſen nicht gefaßt worden. — 
Die Frage des ee e betreffs der Redacteure iſt in den 
Fractions⸗Verſammlungen des Reichstages ventilirt worden. Die von 
der Juſtizq⸗Commiſſion in Sachen des Zeugenzwanges beſchloſſene 
Faſſung der betreffenden Paragraphen des Strafproceſſes deckt nicht 
die Fälle, welche in letzter Zeit die Oeffentlichkeit bewegt haben. Es 
wurde vielfach die Nothwendigkeit erkannt, der brennenden Frage 
näher zu treten und zunächſt das thatſächliche Material für die zweite 
Leſung des Strafprocefjed zur Kenntniß des Reichstages zu bringen. 
Dem Vernehmen nach wird der Abg. Sonnemann die bekannten Vor⸗ 
kommniſſe in Frankfurt dem Hauſe ausführlich mitthellen. Man be⸗ 
abſichtigt auch, eine Reſolution zu beantragen, welche der Stellung 
des Reichstages zu dieſer Frage einen beſtimmten Ausdruck geben ſoll. 
— Die Fortſchrittspartet des Reichstages deſignirte die Abgg. Hänel, 
Duncker und Pariſins zur Wahl in die Commiſſion für das Hülfs⸗ 
kaſſengeſez. Die maßvolle und fachliche Rede des Abg. Bebel 
Berathung dieſes Geſetzentwurfes hat 
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R s Abg. Bebel bei] geſtellt, d feine Arbeiten in vollſtem Umfange wieder aufge: 
inſofern einen Eindruck auf das nommen e ee e ed een Per 
Haus gemacht, als der Wunſch ausgeſprochen wurde, dieſen Vertreter Präſidenten des Reichstages von Forckenbeck, v. Stauffenberg und Dr. 


der ſoclaliſtiſchen Ideen in die Commiſſion zu wählen. Fraglich bleibt Hänel ſtatt. Der Kaiſer erkundigte ſich eingehend nach dem Stande 
es indeſſen, ob dus Centrum dieſe Conceſſion machen wird, während] der Reichstagsarbeiten und ſprach fein Bedauern darlber aus, daß er 3 


— 2 Herrenfiraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Pole 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, ben 8, November 1875, 


eine Staatsgerichtsbarkeit fei, gelangte er zu dem Antrage: daß die 
Rechts⸗ und Gerichtsbarkeitsverhältniſſe dieſes Hauſes im Königreiche 
Sachſen durch das Gerichtsverfaſſungsgeſetz des Reiches nicht berührt 
würden. Gegen dieſe Auffaſſung des Referenten erklärten ſich außer 
dem Regierungs⸗Commiſſar v. Arnsberg, die Abgeordneten Puttkammer, 
Eyſold und Marquardſen. Es wurde zu Protokoll conſtatirt, daß 
unter Staatsgerichtsbarkeit nur die Gerichte der Staaten des Deut: 
ſchen Reiches zu verſtehen ſeien. Der Antrag Reichenſpergers wurde abge⸗ 
lehnt, ebenſo ein zweiter deſſelben Abgeordneten, dahingehend, die der Fürſtl. 
Familie Hohenzollern gewährten Ausnahmebeſtimmungen zu ſtreichen. 
Statt deſſen beantragte er: In Rechtsſtreitigkelten der fürſtlichen 
Familie Hohenzollern, ſowie der vormals reichsunmittelbaren Standes⸗ 
herren, können ihre Behörden und Beamten für dieſelben auftreten. 
Man wies darauf hin, daß es nicht an der Zeit fei, derartige ver⸗ 
altete Ehrenrechte der vormals reichs unmittelbaren Standesherrn im 
modernen Staate durch eine große Reichsgeſetzgebung in perpetuum 
zu ſanctioniren. Man führte ferner an, daß bei der heutigen Aus⸗ 
bildung unſeres Capitals und Verkehrs, viele Private exiſtitten, die 
größeres Vermögen und bedeutenderen Grundbeſitz inne haben, als die 
vormals reichsunmittelbaren Standesherrn, und daß die Rechtsgeſchäfte 
ſolcher Privaten, wie z. B. der Concurs Strousberg's beweiſt, an Zahl 
und Umfang jenen der Relchsunmittelbaren gleichkommen. Hierauf 
wurde alinea 1 und 2, nach der Regierungsvorlage angenommen 
und ſomit ein Theil der vom Sturze der alten Zeit übrig gebliebenen 
Ruinen weggeräumt. 

[Der Kaiſerl erledigte geſtern Vormittag zunächſt einige Regie⸗ 
rungsgeſchäfte, machte vor dem Diner eine Spazierfahrt und beſuchte 
Abends das Theater. Am Donnerstag dieſer Woche wird ſich der 
Kaiſer mit den königlichen Prinzen, wie nunmehr definitiv beſtimmt, 
zur Abhaltung eiuer Hofjagd von hier nach Letzlingen begeben und 
zwar erfolgt die Abreiſe von hier per Extrazug Nachmittags 3½ Uhr 
auf der Lehrter Bahn zunächſt nach Gardelegen, von wo aus um 
5 ½ Uhr die Reiſe nach Letzlingen per Poſt fortgeſetzt werden ſoll. Die 
Ankunft in Letzlingen erfolgt um 6 ¼ Uhr. Um 7 Uhr beabſichtigen 
dann die hohen Herrſchaften das Souper einzunehmen. Am Freitag, 
den 12. Noobr., findet der Aufbruch zur Jagd Morgens 9 Uhr vom 
Jagdſchloſſe aus ſtatt. Auf dem Jagdterrain angelangt, ſoll zunächſt 
ein abgeſtelltes Jagen auf Roth: und Dammwild abgehalten werden, 
nach deſſen Beendigung das Dejeuner im Walde eingenommen werden 
ſoll. Hierauf folgt dann eine Suche mit der Meute auf Sauen und 
nach der Rückkehr findet Abends 7 Uhr im Jagdſchloſſe ein Diner 
ſtatt. Am Sonnabend, den 13. November, find Jagd und Dejenner 
wie am Tage zuvor. Diner im Jagdſchloſſe um 4½ Uhr und dann 
um 6 Uhr per Poſt von Letzlingen nach Gardelegen und von dort 
um 7 Uhr nach Berlin. Ankunft auf dem hieſigen Lehrter Bahnhofe 
Abends 9¼ Uhr. Empfang und Begleitung finden auf der Reife 
nicht ſtatt. N 
[Der Kaiſer!] iſt von feinem letzten Unwohlſein fo welt her⸗ 


die liberalen Fractionen kaum in der Lage ſein dürften, von den be⸗ verhindert war, den Reichstag in Perſon zu eröffnen. 


reits deſignirten Commiſſtionsmitgliedern zu Gunſten Bebels abzu⸗ 
ſtehen. Indeſſen hören wir, daß in der heutigen Sitzung des Wahl⸗ 
ausſchuſſes der Nationalliberalen die Wahl Bebels beantragt wird. — 
Der Abgeordnete Duncker wird den Antrag einbringen, für die elſaß⸗ 


[dürft Bismarck.] Es beſtätigt ſich, daß Fürſt Bismarck in 
etwa 14 Tagen nach Berlin zurückkehrt; ob er dann ſeine Geſchäfte 


wird übernehmen können, iſt allein von feinem Geſundheltszuſtande 


abhängig. Wenn nun wieder Gerüchte über den Rücktritt des Reichs⸗ 


lothringiſchen Angelegenheiten eine ſtändige Commiſſion im Reichskanzlers eircultren, fo hat das wohl kaum mehr auf ſich, als in allen 


tage zu ernennen. — Der Antrag des Abgeordneten v. Bernuth, be⸗ 
treffend die Ernennung einer Wahlprüfungscommiffton des Reichstages, 
welche gewiſſermaßen einen Gerichtshof für den Appell der Ablhellun⸗ 
gen bei beanſtandeten oder zu kaſſirenden Wahlen bilden ſoll, erfreut 
ſich der Zuſtimmung der meiſten Fracttonen des Hauſes. Die dagegen 
angeführten Bedenken haben ſich nicht als ſtichhaltig erwieſen. Es 
handelt ſich vornehmlich um den Schutz der Minorität, welcher der⸗ 
ſelben bisher durch die Wahlprüfung der ſchwach beſuchten, und des⸗ 
halb häufig parteliſchen Abtheilungen nicht gewährt wurde. — Der 
Reichstagsabgeordnete Gerichtsrath Herz aus Nürnberg hielt geſtern 
vor einem Theile ſeiner Berliner Wähler einen Vortrag über die jüngſte 
Kriſis in Baiern und kam dabei zu dem Schluſſe, daß ohne eine 
zweite noch ernſtere Kataſtrophe und ohne Aenderung in dem Perfonal: 
beſtande des unſicher umhertappenden thatenarmen bateriihen Minifteri- 
ums an geſunde politiſche Verhältniſſe nicht zu denken ſei. Am Schluſſe 
ſeines Vortrages gedachte der Abgeordnete Herz ſeines verſtorbenen 
treuen Freundes Hoverbeck, dem der 3. Berliner Wahlkreis wiederholt 
die Auszeichnung der Wahl in den Reichstag hatte zu Theil werden 
laſſen. Redner bemerkte: Nicht nur die deulſche Fortschritts Partel, 
deren hervorragendſtes Mitglied der Verblichene war alle 
liberalen Parteien haben durch Hoverbeck's Tod einen tief ſchmerzlichen, 
ich möchte ſagen unerſetzlichen Verluſt erlitten. Unter Anderem ‚be: 
merkte Herz: Einer Familie von altem Adel angehörig, galt ihm, 
dem vorurtheilsloſen Demokraten, die Ariſtokratie als ein veralteter 
egriff, und mir bleibt unvergeßlich, als er im verwichenen Jahre, tief 
entrüſtet, im Reichstage bittere Klage führte, über die ungerechte Be⸗ 
vorzugung des Adels vor den Bürgerlichen im preußiſchen Militärdienst. 
Der Redner ſchloß mit den Worten: „Nicht Ehtenſtellen und Titel 
eh er, und kein Ordensband ſah man an feiner Brust, und doch 
a er den höchſten Orden in der gerechten Anerkennung, welche die 

ation ihren beſten Männern niemals vorenthalten hat. Er gehörte 
in des Wortes richtigſter Bedeutung zum hohen Adel der Nation. — 
In der geſtrigen Sitzung der Reichs⸗Juſtiz⸗Commiſſton wurden die 
55 3 und 4 der Gerichtsorganiſation berathen. Geſtrichen wurden 
im $ 3 die in Würtemberg und Baden durch die Landesgeſetzgebung 
zugelaſſenen Gemeindegerichte, ſowie beſondere Forſt⸗ und Feldgerichte 
und beſondere Polizeigerichte für kleinere Uebertretungen. Wichtiger 
war die Berathung über § 4, welcher beſtimmt, daß künftig alle 
Privatgerichtsbarkeitſomit auch die Gerichtsbarkeit der Standesherren aufge: 
hoben ſei, und eine Präſentation der Beamten für Anſtellung bei Gerichten 
nicht ſtattfindet. In Anſehung dieſes Paragraphen lagen verſchiedene Petl⸗ 
tionen mediatiſirter Fürſten, namentlich des Fürſten und Grafen Schönburg 
in Sachſen vor, über welche der Abg. Reichenſperger Bericht erſtattete. Von 


der Vorausſetzung ausgehend, daß die Gerichtsbarkeit dieſes Hauſes ders hauſen und wurde den 24. Juli 1791 geboren. Die Prinzeſſin vermählte £ 


früheren Fällen. Es iſt ja nicht zu leugnen, daß der Fürſt leidend 
it und ebenſo ſteht es feſt, daß der Kaiſer ihn nicht enflaſſen moͤchte. 
Wer indeſſen die Dinge näher kennt, der weiß auch, daß es dem 


Fürſten Bismarck mit dem Rücktritt nicht rechter Ernſt iſt und ſo if 


es wirklich überftüſſig, ſchon jetzt, wie es hier und da geſchieht, die 
Frage nach dem Nachfolger zu ventiltren. Jedenfalls ift es pofitio 
unrichtig, daß bereits mit einzelnen Perſonen wegen Uebernahme des 
Poſtens eines Reichskanzlers unterhandelt worden iſt. 

[In der Flora zu Charlottenburg! brach Sonnabend Abends 
gegen 6 Uhr Feuer aus, welches ſehr leicht große Dimenſionen hätte 
annehmen und das ganze Etabliſſement einäſchern können. Das 
Feuer entſtand durch einen Fehler im Mauerwerk, ſo daß Funken aus 
dem Schornſtein in einen angrenzenden Bodenverſchlag einſchlagen und 
das dortige Holzwerk entzünden konnten. Man rief ſofort die Feuer⸗ 
wehr aus Berlin herbei, wurde des Brandes jedoch ſchon vor ihrem 
Eintreffen Herr. Wäre das Feuer zur Nachtzelt ausgekommen, ſo war 
wohl keine Rettung moͤglich. 

[Aus Conitz] 4. November, wird über die wegen vorgekomme⸗ 
ner Unregelmäßigkeiten aufgehobene Abgeordnetenwahl der „N. 
Stett. Ztg.“ telegraphirt: „Die heute ſtattgehabte Wahlhandlung für 
den Wahlkreis Conitz⸗Schlochau⸗Tuchel wurde wegen Unterſchlebung 
eines falſchen Wahlmannes ſeitens der Ultramontanen Partei aufge⸗ 
hoben und die Wahlverſammlung aufgelöſt.“ Nach einer Privat⸗ 
depeſche der „Danziger Zeitung“ wurde ein „Ultramontaner“ ſofort 
durch den Staatsanwalt verhaftet. 

[Der Geheime Legationsrath Bucher] befindet ſich in 
Varzin bei dem Reichskanzler Fürſten von Bismarck an Stelle des 


noch in Wien verweilenden Grafen Herbert von Bismarck, älteſten 


Sohnes des Reichskanzlers. 
Münz⸗ Prägungen] In den deutſchen Münzſtätten find bis 
zum 13. Oeibr. 1875 geprägt: an Goldmünzen: 932,590,520 Mark Doppelkronen, 
273,389,540 Mark Kronen; hiervon auf Privatrechnung: 41,523, ; an 
Silbermünzen: 23,143,270 Mark 5⸗Markſtücke, 94,886,313 Mark 1⸗Markſtücke, 
2,508,598 M. — Pf. 50⸗Pfennigſtücke, 18,797,167 M. — Pf. 20 Mennigitüde 
an Nickelmünzen 10,332,356 Mark 60 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 5,433,592 Ma 
60 pr. bs et am Kupfermingen: 4,281,035 Mart 64 Pf. 2⸗Pfen⸗ 
nigſtücke, 2,223,330 Mark 7 a: 1: Biennigftüde. Öejammiansprägung: 
an W un Jig en 18 763819 Meant 20 . * ae 48 Mark 
— Pf.; an Nickelmünzen: 15,765, * an e 8 
6.504,56 Mart 41 Pf. upfermüüenz 
Sondershauſen, 6. Nov. [Prinzeſſin Güntherine +] Am für 
lichen Hofe traf die Trauerkunde ein von dem zu Zürich . 30. Bade 
erfolgten Ableben der verwittweten Prinzeſſin Güntherine Friederike Char⸗ 
lotte Albertine von Schwarzburg⸗Sondershauſen, der T 
Die Verſtorbene war die Tochter des ( 
verſtorbenen) Prinzen Friedrich Chriſtian Carl Albert von Schwarzburg⸗Son⸗ 


ante des Fürſten. 
1791 am 26. October zu Otterwiih 
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ſich am 5. Juli 1811 zu Coswig mit dem Prinzen Johann Carl Günther 
von Schwarzburg⸗Sondershauſen, welcher eine längere Reihe von Jahren in 
Arnſtadt reſidirte und 1842 am 16. November in Otterwiſch ſtarb. 
aſſel, 6. November. [Ueber die angebliche Adreſſe des 
heſſiſchen Communal⸗Landtages!] für die Ernennung des 
Herrn v. Hardenberg zum Ober⸗Präſidenten von Heſſen⸗Naſſau bes 
richtet die „Heſſ. M. Z.“ das Folgende: „Am Schluſſe der öffent: 
lichen Sitzung vom 25. v. M. eröffnete der Präſident des Landtages, 
daß ihm ein Antrag auf Abhaltung einer vertraulichen Sitzung über⸗ 
geben ſei, weshalb er die Verſammlung zu einer ſolchen Sitzung auf 
½4 Uhr Nachmittags einlade. Er berührte dabei den Gegenſtand 
der Verhandlung mit keiner Silbe und eine weitere Einladung oder 
veſondere Mittheilung der Tagesordnung für die Sitzung erfolgte vor 
derſelben nicht. Nun war man zwar, da die Adreſſe privatim und 
namentlich auch von ritterſchaftlichen Mitgliedern bei Vertretung der 
Städte behufs deren Gewinnung dafür zur Sprache gebracht war, 
auf Seiten der letzteren darüber eben nicht in Zweifel, daß lediglich 
über die Adreſſe verhandelt werden ſolle, allein gerade dies veranlaßte 
die Vertreter der Städte (bis auf einige) und auch andere, aus der 
Sitzung, an welcher etwa 40 bis 45 Mitglieder ſich betheiligt 
haben, ganz wegzubleiben, beziehungsweiſe dieſelbe alsbald nach 
K Mütheilung der Adreſſe als Gegenftand der Verhandlung wieder 
uu verlaſſen. Denn, da eine Tagesordnung vor der Sitzung nicht 
E bekannt gegeben war, dies aber nach $ 13 der Geihäftt:Ordnnung 
ö zur giltigen Faſſung eines Beſchluſſes des Landtags nothwendig war, 
h fo mußte man annehmen, daß es ſich eben nur um eine vertrauliche 
Beſprechung und um Unterzeichnung der Adreſſe durch die Zuſtimmen⸗ 
nl den handele. Zur Betheiligung konnten ſich jedoch diejenigen, welche 
4 ſelbſt nicht beizutreten beabſichtigten, um ſo weniger veranlaßt ſehen, 
als zur Begründung der Adreſſe es doch nicht bei einfacher Empfeh⸗ 
lung der Ritter und Ultramontanen ſein Bewenden haben konnte. 
Darum erſchien es angezeigt, die Zuſtimmenden als Privatperſonen, 
wenn auch zugleich mit dem Ausdrucke ihrer Eigenſchaft als Mitglie: 
der des Communallandtages, eine Adreſſe unterſchreiben zu laſſen. 
Anders freilich würde ſich die Sache geſtalten, wenn nun doch die 
Adreſſe als auf einem ordnungsmäßigen Beſchluſſe des Landtags be⸗ 
ruhend aufgefaßt würde. Es würde dann, wie oben ausgeführt, ein 
nichtiger Landtagsbeſchluß vorliegen und ſomit die Adreſſe ohne Baſis 
ſein.“ Jeder Zweifel an der Tendenz der Adreſſe wird ſchwinden, 
br wenn man vernimmt, daß die „Freie Heſſ. Zig.“, das Organ der 
früheren ſogenannten kurfürſtlichen Hofdemokraten, Agrarier und Anti- 
1 preußen, für die Petition auftritt und zugleich rühmt, daß Hardenberg 
nicht zu den fanatiſchen Schürern des Culturkampfes gehöre. 
50 Wiesbaden, 6. Nov. [Von der k. Strafkammer] wurden 
b der 67 Jahre alte, ſeit 36 Jahren in der katholiſchen Pfarrgemeinde 
wirkende katholiſche Geiſtliche Anton Hungari von Rödelheim 
1 und die 16jährige, noch unbeſtrafte Taglöhnerstochter Mathilde Gold⸗ 
ſchmidt, früher zu Rödelheim, z. Z. in Bockenheim wohnhaft, über⸗ 
führt erklärt, am Abend des 14. Auguſt d. J. unter gemeinſchaftlicher 
5 Mitwirkung in der katholiſchen Kirche zu Rödelheim groben 
Unfug verübt zu haben, und erſterer zu 5 Monaten, letztere zu 


3 8 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die Verhandlung fand unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

77 Wiesbaden, 6. November. [In der heutigen Sitzung des 
we Communallandtages!] hat der Regierungscommiſſar die Vorlage 
wegen Einverleibung Frankfurts in den communalſtändiſchen Verband 
des Reglerungsbezirks Wiesbaden zurückgezogen, weil die bisherigen 
1 Verhandlungen einen gedeihlichen Abſchluß nicht erwarten ließen. 


Stuttgart, 6. November. [Die Landes ſynode.] In Bezug 
auf den von der evangeliſchen Landesſynode angenommenen Antrag, 


niſſes veröffentlicht der Urheber jenes Antrags, Prälat Kapff, im 
„Schwäb. Merkur“ eine Erklärung, worin geſagt wird, daß der Antrag 
mißdeutet worden ſei und daß man den „Antrag oder vielmehr Be⸗ 
ſchluß“ fallen gelaſſen habe. 

0 Deſter reich. 

1 Wien, 6. November. [Die angeblichen Rüſtungen in 

Rußland.] Die „Politiſche Correſpondenz“ enthält einen Peters⸗ 
burger Brief, welcher den Zeitungsgerüchten über angebliche Rüſtungen 

Rußlands entgegentritt und hervorhebt, daß ſich dieſe angeblichen 
RNüſtungen einfach auf die nach den eben beendeten Lagerübungen orga⸗ 
niſationsgemäß ſtattſindenden Standeswechſel der Urlauber und Re 
ktruten und auf gleichzeitig durchzuführende Dislocationswechſel redu⸗ 
ceiren. 
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Frankreich. 

O Paris, 5. Novbr. [Die erſte Sitzung der National⸗ 
verſammlung. — Die Rechtsfacultät in Lyon. — Cleri⸗ 
cales. — Offenbach.] Die geſtrige erſte Sitzung der Nationalver⸗ 
ſammlung war inhaltsreicher, als dergleichen Antrittsſitzungen zu fein 
pflegen. Die Deputirten hatten ſich, gegen die Gewohnheit, faſt alle 
pünktlich eingefunden, und vor Eröffnung der Verhandlung ging es 
im Saale der Pas perdus ſehr lebhaft und geräuſchvoll zu. Die 
üblichen Begrüßungen wurden ausgetauscht, Thiers insbeſondere war 
ſehr umringt. Allgemein machte ſich die Anſicht geltend, daß die 
Seſſton nicht lange dauern wird. Die Sitzung begann mit der Aus⸗ 
looſung in die Abthellungen. Die Aufmerkſamkeit wurde erſt rege, als 
nach Erledigung weniger anderer Formalitäten Buffet auf die Tribüne 

ſtieg, um die im Voraus erwartete Mittheilung zu machen. Mit kurzen 
Worten forderte der Vicepräfident des Conſeils die Verſammlung auf, 
BR, die zweite Leſung des Wahlgeſetzes (deſſen erſte Leſung bekanntlich ſchon 
vor Jahresfriſt ſtattfand) für nächſten Montag auf die Tagesordnung 
zxsnu ſetzen. Darauf kehrte Buffet zur Miniſterbank zurück; er verlangte 
alſo nicht, wie man behauptet hatte, die Dringlichkeitserklärung. So⸗ 
gleich erhielt Pascal Duprat das Wort. Er für ſeinen Theil würde 
den Antrag des Miniſters bekämpfen, aber er füge ſich, da es bereits 
(einleuchtend, daß dieſer Antrag die Zuſtimmung aller Parteien gefun⸗ 
den hat. Wenn aber der Minifter die fofortige Debatte über das Wahl⸗ 

geſetz fordert, ſo giebt er dadurch zu erkennen, daß die allgemeinen Wahlen 

ſehr bald ſtattfinden ſollen. Hiermit können der Redner und ſeine 
Freunde von der Linken nur einverſtanden fein. Jedoch glauben fie, 
daß der Vicepräſident des Gonfeild zu gerecht und billig denkt, um zu 
wollen, daß die Wahlen vollzogen werden, ehe das allgemeine Stimm⸗ 
recht von feinen Feſſeln befreit werden. Der Belagerungszuſtand 
llaſtet noch auf 40 Departements; er darf nicht fortdauern. Nicht 
minder müſſen die Gemeinden von den Bürgermeiftern befreit werden, 
welche der Due de Broglie ernannt hat, als er an der Spitze ſeiner 
Kampf Regierung die Wiederherſtellung der Monarchie bezweckte. (Bel: 

fall links.) Folglich ſtellt der Redner den Antrag, ſogleich nach der 

zweiten Leſung des Wahlgeſetzes und vor der dritten Leſung die von 
der Linken eingebrachten Geſetze, betreffend Aufhebung des Belage⸗ 

rungszuſtandes und Wiedereinführung der Bürgermeiſterwahl durch die 

Gemeinderäthe, auf die Tagesordnung zu ſtellen. (Beifall links.) — 

Vermuthlich hatte Buffet dieſen P. Duprat'ſchen Vorſchlag nicht er⸗ 
wartet; er fand für den Augenblick nichts darauf zu antworten, und 
da Niemand ſich zum Worte meldete, ließ der Präſident d'Audiffret⸗ 
Pas quier zur Abſſimmung ſchreiten. Zuerſt ſetzte die Kammer ein: 
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betreffend die Verweigerung der Trauung wegen zu beſorgenden Aerger⸗ 


ſtimmig für Montag die zweite Leſung des Wablgeſetzes auf die 
Tagesordnung; ſodann kam der Antrag P. Duprat's an die 
Reihe, und hier hatte Buffet nicht eben Urſache, zufrieden zu 
fein. Die erſte Abſtimmung blieb zweifelhaft, aber in einer 
zweiten Abſtimmung wurde entſchieden, daß vor der dritten Leſung 
des Wahlgeſetzes über das Bürgermeiſtergeſetz berathen werden ſoll. 
Dieſelbe Anordnung traf man dann für den Belagerungszuſtand, und 
die Tagesordnung der Kammer iſt ſomit nach dem Wunſche P. 
Duprat's und der Linken geregelt worden. Bei dieſem Votum zeigte 
ſich die „Einſtimmigkeit des Cabinets“ nicht im glänzendſten Lichte. 
Buffet ſtimmte nämlich mit der Minderbeit gegen den Duprat'ſchen 
Antrag, während ſeine Collegen Dufaure, Leon Say und Wallon ſich 
der Abſtimmung enthielten. Die Seſſion beginnt alſo mit einer 
kleinen Niederlage für den Vicepräſidenten des Gonfeild; er hat jedoch 
den Troſt, daß bei dleſem Votum die fogenannte liberale Fraction 
des rechten Centrums, aus den Orleaniſten beſtehend, für ihn ſtimmte. 
Wenn trotzdem die Linke die Mehrheit hatte, ſo erklärt ſich das daher, 
daß einſame iſolirte Royallſten und 5 oder 6 Bonapartiſten mit ihr 
gingen. Immerhin haben die Gegner Buffet's ſich über den Aus⸗ 
gang dieſer erſten Sitzung nicht zu beklagen. Heute wird die Wahl 
des Präfidenten, der Vicepräſidenten und der Schriftführer vollzogen 
werden. — Die von Buffet nicht gegebene Antwort auf Pascal 
Duprat's Rede geht in Geſtalt einer Note der „Agence Havas“ den 
Journalen zu. Es heißt darin, wenn die Regierung ſich der An⸗ 
nahme des Duprat'ſchen Vorſchlages nicht widerſetzt habe (mota- 
bene: Buffet hat gegen ihn geſtimmt), ſo rühre das daher, 
daß ſie der Kammer nach Erledigung des Wahlgeſetzes in allen wich⸗ 
tigen Stücken freie Hand laſſen will. Aber die Regierung habe ihre 
bisherige Meinung nicht geändert: ſie bleibt dabei, daß die Ernen⸗ 
nung der Bürgermeiſter der Regierung gehoͤrt; was den Belagerungs⸗ 
zuſtand angeht, ſo wird ſie erſt dann in ſeine Aufhebung willigen, 
wenn das in einigen Tagen vorzulegende Preßgeſetz angenommen ſein 
wird, aber auch dann wird fie in einigen Gebletsthellen die Fortdauer 
des Belagerungszuſtandes verlangen. So die Havas'ſche Note. Es 
muß ſich zeigen, ob ſie blos vom Miniſterium des Innern ausgegan⸗ 
gen oder ob ſie auch die Meinung Dufaure's und Leon Say's aus⸗ 
drückt. — Die Gründung eine Rechtsfacultät in Lyon, welche der 
dortigen katholiſchen Facultät Concurrenz machen wird, ſcheint die 
Clericalen ſehr zu ärgern. Louis Veuillot's „Univers“ vergißt ſich ſo 
weit, den Miniſter Wallon zu beſchuldigen, daß er mit den Commu⸗ 
nards, den Atheiſten und den „Urhebern der civilen Einſcharrungen“ 
gemeinſame Sache mache. Solche Grobheiten hat der Miniſter an 
den Clericalen, denen er jederzeit eine fo liebevolle Nachſicht bewieſen, 
nicht verdient. Welcher Straflofigkeit ſich übrigens die Anhänger des 
Ultramontanismus ſicher glauben, erſieht man aus dem Benehmen 
eines Bürgermeiſters im Sarthe⸗Departement. Dieſer Herr ler 
heißt Lemineur und verwaltet die Gemeinde La Ferté⸗Bernard) 
treibt die Unverſchämtheit und die Verachtung der Staatsgeſetze ſo 
weit, daß er ſich weigert, eine Civiltrauung zu vollziehen, wenn nicht 
an demſelben Tage die kirchliche Trauung vollzogen wird. Die 
„Debats“ unterſtützen heute in einem langen Artikel eine Petition, 
welche die Verleger von Schulbüchern an den höheren Unterrichtsrath 
geſandt haben. Dieſe Induſtriellen äußern die beſcheidene Bitte, daß 
man künftig die Schulbücher, die ſich ein gewiſſes Anſehen erworben 
haben, nicht ohne alle Umſtände unterdrücken könne, wie das mit 
einem Geſchichtsabriß des Hrn. Foncin geſchehen. Derſelbe war unter 
Thiers' Regierung geſtattet worden und hatte eine große Verbreitung 
gefunden, ja es war ihm eine Ehrenmedaille zuerkannt worden. In 
dieſem Jahre aber, gerade um die Zeit, wo die Gfericalen in der 


Kammer ihre Uebermacht bewieſen, erfolgte plötzlich ein Verkaufsverbot. La 


Hinterher erfuhr der Verfaſſer, daß man ibm vorwarf, nicht mit dem 
nöthigen Reſpect von der Kirche und den Königen geſprochen zu 
haben. — Offenbach iſt noch immer der Prophet der Operette. In 
den Bouffes Pariſtens iſt ſoeben feine dritte Novität ſeit Beginn des 
Winters, la Creole (Text von Alb. Millaud) mit Erfolg aufgeführt 


worden. 
Sch we iz. 

Bern, 3. Noobr. [Der definitive Entſcheid des Civil⸗ 
gerichts in Genf in Sachen der dortigen Notre⸗Dame⸗ 
Kirche, ] in welchem, wie bereits telegraphiſch gemeldet, das genannte 
Gericht vorläufig die Intervention der römlſch⸗katholiſchen Bürger, 
welche Donatoren find, als zuläſſig anerkannt hat, iſt auf den 6 ten 
December nächſthin anberaumt worden. Bis dahin ſind die Herren 
Mermillod und Genoſſen aufgefordert, nachzuweiſen — ſei es durch 
Titel, ſei es durch Zeugen —, daß der Bau jener Kirche und des zu 
ihr gehörenden Pfarrhauſes einzig und allein auf ihre Beſtellung und 
ihre Verantwottlichkeit ausgeführt und die Baukoſten mit den von 
ihnen angeſchafften Fonds, mögen dieſelben aus von ihnen angeſtellten 
Sammlungen oder perſonlich abgeſchloſſenen Anleihen herſtammen, be: 
ſttitten worden ſind. 

[Zur Volksabſtimmung.] Die heutige „Tagespoſt“ bringt 
eine intereſſante Zuſammenſtellung der Berner Volksabſtimmung vom 
letzten Sonntag über das Cultuspolizeigeſetz und das Geſetz betreffend 
Erhöhung der Lehrerbeſoldungen. Daraus ergiebt ſich, daß das erſtere 
Geſetz nur in den juraſſiſchen clericalen katholiſchen Aemtern Laufen, 
Pruntrut, Delsberg und Freibergen und in dem proteſtantiſchen Amte 
Saanen verworfen wurde, in welchem letzteren dieſes Reſultat nur 
politiihen Umtrieben zu verdanken iſt. Nicht fo günſtig war das 
Schickſal des Lehrerbeſoldungsgeſetzes in den Aemtern Aarwangen, 
Freibergen, Frutigen, Konolfingen, Laufen, Laupen, Oberhasle, Prun⸗ 
trut, Saanen, Schwarzenburg, Leftigen, Signau, Ober⸗ und Nieder: 
ſimmenthal, welche ſämmtlich ein Mehr für Verwerfung lieferten. 
Daß beide Geſetze nichtsdeſtoweniger Annahme mit großer Mehrheit 
fanden, iſt ihren Leſern bekannt. 


Rußland. 

E. St. Petersburg, 3. November. [Die Verhältniſſe der 
Türkei.] Die heutige Nummer des „Journal de St. Petersbourg“ 
bringt einen Artikel über die Verhältniſſe der Türkei, welcher immer 
als ein erwünſchter Commentar zu dem neulichen Communiqué des 
ruſſiſchen „Regierungs⸗Anzeigers“ willkommen geheißen werden kann, 
wenn auch noch nicht vollkommene Klarheit über die dieſſeitigen In⸗ 
tentionen dadurch gewonnen wird. Auch das officiöſe ruſſiſche Organ 
hebt „das einmüthige Vertrauen, das heute die europälſchen Cabinete 
zu einander beſeelt“, hervor, wie „die in Konſtantinopel ſelbſt, ſowie 
in Berlin, London, Parid,, Rom, Wien und St. Petersburg herrschende 
Ueberzeugung, daß, um die größten Mißſtände zu verhüten, die für die 
Türkei unerläßlichen Reformen in allen Verwaltungszweigen und in 
Sonderheit in ihrem Verhältniß zu ihren chriſtlichen Unterthanen nicht 
länger ein todter Buchſtabe bleiben dürfen.“ Das nach den Worten 
des officiellen Communiqué's vorübergehend mögliche Mißverſtändniß, 
als ob nicht alle drei Kaiſerreiche den unterdrückten Chriſten der Balkan⸗ 
Halbinſel ihre Sympathie ſchenkten, iſt nunmehr alſo gänzlich aufge⸗ 
hoben. Als eine Frucht des allgemeinen gegenſeitigen Vertrauens be⸗ 
grüßt das Journal auch die günſtige Aufnahme, welche das Commu⸗ 
niqué nach den bisher hier eingegangenen Telegrammen im Weſten 
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gefunden; es ſei eben heute erlaubt, „von der Nothwendigkeit von 


Reformen in der Türkei zu ſprechen, ohne gleich angeklagt zu werden, 

nach der Zerſtörung dieſes Reiches zu trachten oder einen europäiſchen 
Brand herbeiführen zu wollen.“ Das beftätigt der Artikel auch, daß 
der eigentliche Zweck der Auslaſſungen des „Regler.⸗Anz.“ der war, 
eine Preſſion auf die Pforte auszuüben zur Erzielung einer „freund⸗ 
ſchaftlichen Mitwirkung“ der Mächte in der nothwendigen Durchfüh⸗ 
rung der Reformen, denn es heißt am Schluß, daß, wenn man bisher 
auf Belgrad und Cettinje habe Preſſion ausüben müſſen, heute ſich 
die Anſtrengungen auf Konſtantinopel zu richten hätten, von wo man 
die gute und hochſinnige Initiative erwartet, auf daß Europa fie unter⸗ 
ſtützen könne, oder wo es eine ſolche zu veranlaſſen hätte, falls ſie 
ſich zu zeigen zaudern ſollte.“ Bleibt freilich immer noch die 
offene Frage: Worin ſoll dieſe Unterſtützung beſtehen? Welche 

Form ſoll fie annehmen? Eines Vorwurſs wird ſich auch 

dieſer Artikel des „Journal“ nicht erwehren konnen; jede derartige 
Auslaſſung ſollte ſich unter den heutigen, in geſchäftlicher Beziehung 

ereditarmen Verhältniſſen davor hüten, die mit der einen Hand ge: 
reichten Sicherheitserklärungen hinſichtlich der friedlichen Situation mit 

der anderen Hand durch irgend ein zweideutiges Wort wieder zu 

ſchwächen. Nun aber macht das officidſe Blatt der „Neuen Freien 

Preſſe“ daraus einen Vorwurf, daß fie die zur Eröffnung des deut⸗ 
ſchen Reichstages gehaltene Thronrede tadelt, weil dieſelbe die Ange⸗ 
legenheiten der Türkei nicht beſonders in Betracht gezogen habe, um 

dabei zu erklären, daß das Einvernehmen der Mächte auch den Frieden 

im Orient garantire, und zwar deshalb einen Vorwurf, weil, wer zu 

viel ſage, zu wenig ſage. Wird den Baiſſe⸗Speculanten da nicht eine 

willkommene Gelegenheit geboten, zu fragen: Alſo den Frieden im 

Ortent für geſichert erklären, wäre zu viel geſagt?! Wollte oder konnte 

das „Journal“ dieſe Frage der Welt nicht erſparen? Hoffentlich wird 

man in der Diplomatie über den Charakter der für nothwendig er⸗ 

achteten „freundſchaftlichen Mitwirkung“ einig und nahe daran ſein, 

dieſelbe zu gewinnen, um bald durch ein neues Communiqué eines 

der Cabine te das erwünſchte Vertrauen in den Frieden unzweideutig 

befeſtigen zu konnen. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 8. Nobbr. Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Carl zu 
Hobenlohe⸗Ingelfingen a. Tboniowitz. Se. Excellenz Graf v. Maltzan, 
Ober⸗Erb⸗Kämmerer von Schleſien und freier Standesberr a. Militſch. Graf 
v. Lehndorff, Oberſt und Flügel⸗Adjutant Sr. Maj. des Königs und 
Kaiſerz, aus Berlin. (Frobl. 
Pe In einer Ober⸗Präſidial⸗ Verfügung vom 26. Oct. d. J.] 
in Betreff der kirchlichen Wahlen in den katholtſchen Gemeinden heißt es am 
Schluſſe: „Endlich wird bemerkt, daß, nachdem der Fürſtbiſchof von Breslau, 
Ur. Förſter, durch Urtheil des königlichen Gerichtshofes für kirchliche An⸗ 
gelegenheiten, vom 6. d. 


Mts. aus feinem Amte entlaſſen worden, zur Zeit 
für die Provinz Schleſien, ſoweit vieſelbe zur Diöceſe Breslau gehört, die 
Vorausſetzung des § 58, Abſatz 3, des Geſetzes vom 20. Juni d. J. gegeben 
iſt, ſo daß die der biſchoͤflichen Behörde nach dem Geſetze zuſtehenden Befug⸗ 
niſſe für jetzt auf die im Geſetz für die einzelnen Fälle näher angegebenen 
Staatsbebörden und falls ſich die Notbwendigkeit ergeben ſollte, auf Grund 
des § 6 des Geſetzes, betreffend die Verwaltung erledigter katholiſcher Bis⸗ 
thümer, vom 20. Mai 1874, einen Staatscommiſſarius zur Verwaltung des 
dem biſchöflichen Stuhle gehörigen Vermögens zu beſtellen, demnachſt auf 
dieſen übergehen.“ 5 . 

[Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein.] Heute findet, nicht wie 
früher im Café Reſtaurant, ſondern im König von Ungarn, — Biſchof⸗ 
Straße —, die erſte diesjährige regelmäßige Winterverſammlung der Bres⸗ 
lauer Mitglieder des Proteſtantenvereins ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
ein Bericht von Profeſſor Räbiger über diesjährige kirchliche Verſammlun⸗ 
gen, ferner eine vom Diaconus Schmeidler gegebene 8 lirch⸗ 
licher Zuſtände in Breslau, und endlich eine Schilderung der kirchlichen 

Diaconus Decke. Beginn der Verſammlung um 


er 


e in Hannover von 


Uhr. 
Die Hofjagden bei Ohlau.] Von unſerem Correſpon⸗ 
denten, der leider verhindert war, uns früher zu berichten, erhalten 
wir über die Feſtlichkeiten in Ohlau und die Hofjagden folgenden ein⸗ 
gehenden Bericht: „Genau zur feſtgeſetzten Stunde langte am 4. No⸗ 
vember, Abends, der kaiſerliche Extrazug auf dem Ohlauer Bahnhofe 
an, woſelbſt die Spitzen der Behörden, die Geiſtlichkelt, die Mitglieder 
des Kreis⸗Ausſchuſſes und die hervorragenden Mitglieder des Kreis⸗ 
tages Se. Kaiſerliche Hoheit den Kronprinzen und Se. Königliche 
Hoheit den Prinzen Carl ehrfurchtsvoll begrüßten. Se. Kaiſerliche 
Hoheit antwortete in huldvollſter Weiſe und nach kurzer Anrede an 
die meiſten der anweſenden Herren, wobei Hoͤchſtderſelbe das Entblößen 
des Hauptes abſolut nicht dulden wollte, da die Temperatur ſo 
winterlich ſel, beſtieg der Kronprinz die Equipage des Land: 
rath von Eicke, ſowie die übrigen höchſten und hohen Herridaften 
die ihrer harrenden Gala⸗Equlpagen und fuhren durch die illuminirte 
und geſchmackvoll ausgeſchmückte Grottkauer Vorſtadt und die Brieger 
Straße nach dem Ständehauſe, wo Sie unter dem Geläut der Glocken 
und dem unabläſſigen Hurrahrufen der dichtgedrängten Menge an⸗ 
langten. Sofort beſichtigte Se. kaiſerliche Hoheit die am Ständehauſe 
aufgeſtellte Ehrenwache aus Mannſchaften der hieſigen Garniſon, wobei 
Derſelbe mehrere der Herren Offiziere anredete. Beim Eintritt in das 
Ständehaus wurde Höchſtderſelbe von Frau Landräthin von Eicke 
und Gräfin Eliſabeth von Hoverden ehrerbietigſt begrüßt und nahm 
der hohe Herr die von beiden Damen überreichten Blumen⸗ 
bouquets huldvollſt an, während Fräulein Margarethe von 
Eicke Sr. königlichen Hohheit dem Prinzen Carl ein foldes 
überreichte. Die Illumination der Häuſer, namentlich der in nächſter 
Nähe des Ständehauſes, war eine durchweg effectvolle und ge- 
lungen; die mehrfach angebrachten Gastörper konnten jedoch bei dem 
ſtarken Oſtwinde, welcher ununterbrochen wehte, ihre Lichtfülle nicht 
vollſtändig entwickeln. Auf den Straßen, durch welche der Zug ſich 
bewegte, namentlich aber an den Flaggenſtangen und Feſtons des 
Marktplatzes, wurden mächtige bengaliſche Flammen abgebrannt. Se. 
kaiſerliche Hoheit verbrachte mit den übrigen hohen Jagdgäſten die 
ſpäteren Abendſtunden im Gaſthofe zum Löwen bei einem vom Offizter⸗ 
corps des 4. Huſaren⸗Regiments gnädigſt angenommenen Souper. 
Am 5. d., Morgens 8 Uhr, begann die Serenade der Muſik⸗ 
kapellen des 1. Küraſſier⸗, 8. Dragoner:, 6. Artillerie, 4. Huſaren⸗, 
51., 11., 18. @) Infanterie⸗Regiments auf dem Vorplatze des Stände⸗ 
hauſes mit einem Choral, auf welchen mehrere klaſſiſche Muſikſtücke unter 
abwechſelnder Direction der betheiligten Kapellmeiſter, in exacteſter Weiſe 
ausgeführt, folgten. Inzwiſchen hatten ſich die hohen Jagdgäſte ein⸗ 
gefunden. — Um 9 Uhr beſtieg Se. kaiſerliche Hoheit den Wagen 
und der Jagdzug ſetzte ſich unter dem Hurrahruf der verſammelten 
Menge in Bewegung. Er nahm ſeinen Lauf über die Breslauer Straße, 
den Schloßplatz, wo id) vis-A-vig dem Schloſſe Lehrer und Schüler des 
Gymnaſtums aufgeſtellt hatten, den Stallplag, die wiederum überr aſchend 
ſchoͤn decorirte lange Oderſtraße und erreichte dicht hinter Klein⸗Thier⸗ 
garten den Fürſtenwald. Die Jagd begann ſofort, bei welcher Mann: 
ſchaften des 6. Jägerbatalllons wiederum Dienſt thaten. — Nach elf 
Uhr wurde während des Rendezvous auf einer großen maleriſch ge⸗ 
legenen Waldwieſe im kaiſerlichen Jagdzelte das Dejeuner eingenommen, 
welches in der daneben befindlichen Hoffagdküche im Freien zubereitet 
worden war. Se. Kaiſerliche Hoheit kam zu Fuß zum Zelte, die Hoch⸗ 
rufe der zahlloſen Anweſenden in gnaͤdigſter Weiſe erwidernd. Nach 


N 


PP), 


3 Uhr mochte die Jagd beendet fein. — Der Kronprinz lezte den 
Weg durch den ſchönen Wald bis faſt an die Vorſtadt zu Fuß zurück, 
indem auf hoͤchſten Befebl der Wagen langſam nachfuyr. — Gegen 
4 Uhr langten Sie am Ständehauſe an, von einem zahlreichen Publi⸗ 
kum ſtürmiſch begrüßt. Während des um 7 Uhr befohlenen Diners 
im Ständeſaale, welches von der Kaiſerlichen Hofküche bereitet worden, 
ſpielte die Regimentskapelle unſeres Huſarenregiments und der Männer⸗ 
geſangverein trug mehrere Piecen mit bekannter Birtuofität vor, worauf 
Se. Kaiserliche Hoheit unter die Sänger traten und mit vielen 
derſelben in leutſeligſter Weiſe ſich unterhielten.) Nach Aufhebung 
der Tafel nabte unter den Klängen patriotiſcher Welſen der von ſechs 
Vereinen dargebrachte Fackelzug, welchen Herr Hauptmann Lühe com⸗ 
mandirte. Kaum hatten die Fackelträger einen Kreis formirt, als Se. 
taiferliche Hobeit unter nicht endenwollenden Hurrahs in demſelben 
erſchien, vom Hauptmann Lübe ehrfurchtsvoll begrüßt. In ein von 
demselben auf Se. Majeität den Kaiſer und König ausgebrachtes Hoch 
ſtimmte der Kronprinz mit lauter Stimme und dreimal feinen Helm 
ſchwenkend ein. Sodann bielt allerhoͤchſt derſelbe förmlichen Umgang, 
an Viele buldvolle, wohl auch ſcherzende Worte richtend. Den Vor⸗ 
figenden des Jünglings⸗ und Männer⸗Vereins befragte Höͤchſiderſelbe 
über den Zweck des Vereins. Nach längerem Verweilen ſchied der 
hohe Herr unter lautſchallenden Hurrabs und Hochs. Was die Jagd: 
beute des erſten Tages anlangt, ſo beſtand dieſelbe aus 9 Rebboͤcken 
(weibliches Rehwild wurde geschont), ca. 100 Haſen, über 200 Fa: 
ſanen und 1 8. 1 

„Für heut war früherer Aufbruch zur Jagd befohlen. Bereits um 
7%, Uhr erklangen die Töne des Morgenſtändchens am Logis Sr. 
Kalſerlichen Hoheit und nach 8 Uhr ſetzte ſich der Jagdzug in Bewe⸗ 
gung. Derſelbe berührte in entgegengeſetzter Richtung die Brieger“, 
Garten: und Mühlſtraße. Das Dorf Polniſch⸗Steine, welches 
der Zug paſſirte, hatte feſtlich geflaggt. Jenſeits deſſelben an der 
Grenze des Brieger Kreiſes, war eine reich drapirte Ehrenpforte 
errichtet. Hier begann auf den Feldern von Linden die Feldjagd auf 

aſen, von denen 250 Stück erlegt wurden. Gegen 1 Uhr begab ſich die 
Jagdgeſellſchaft auf ibren Wagen zur Lindener Fähre, wo ein 


Zahlreiches Publikum die Ankunft des Kaiſerlichen und der König⸗ 


lichen Prinzen erwartete, und den Kronprinzen mit ſtürmiſchem 
Hurrahruf begrüßte. Nach erfolgter Ueberfahrt auf der geſchmackvoll 
ausgeſchmückten Fähre jepte ſich die Jagd auf Rehe und Faſanen im 
jenſeitigen Theile des Fürſtenwaldes fort, die durch ein Dejeuner 
dinatoir auf kurze Zeit unterbrochen wurde. Gegen 3 Uhr hatte die 
Jagd dieſes Tages, auf welcher 29 Rebe, 75 Faſanen, 319 Haſen 
und 3 Rebhühner erlegt wurden, ihr Ende. Die hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten begaben ſich nebſt ihren Jagdgäſten nach dem Ständehauſe in 
Ohlau zurück. Nach kurzem Verweilen verließ Se. Kaiſerliche Hoheit 
nebii Gefolge unſere Stadt. Die Einwohnerſchaft war aus den Häufern 
getreten, um dem hochverehrten Kronprinzen ihre Abſchiedsgrüße zuzurufen, 
die der erlauchte Herr in freundlichſter und huldoollſter Weiſe nach allen 


Seiten hin erwiederte. Auf dem Bahnhofe hatten ſich wiederum die Spitzen 


der Behörden verſammelt, die ſich ehrerbietigſt verabſchiedeten. 
Vernehmen nach haben die höͤchſten Herrſchaften Aeußerungen gethan, 


ſicht ſteht. 


— — 


Dem 


nach welchen ihr Wiederkommen im nächſten Jahre in ſicherer Aus⸗ 
Der herrliche Wald hat auch diesmal wieder auf die 
hohen Jagdgenoſſen ſeinen bekannten Zauber geübt und namentlich 
ſoll Se. königliche Hoheit der Prinz Carl ſeine Schönheit beſonders 
gerühmt haben. Wenn die Jagdbeute im Ganzen keine recht ergie⸗ 
big: war, fo dürfte dies nicht an dem Wildmangel liegen, ſondern in 
dem Umſtande ſeinen Grund haben, daß das noch feſtſitzende, dichte, 
bereits gelb und roth gefärbte Laub dem Witde reiche Deckung bot 
und das Zielen erſchwerte. Namentlich gilt dies von den Faſanen. 
Was die allerhöchſt geladenen Jagdgäſte betrifft, jo waren dieſelben 
größtentheils wie fie die in Nr. 508 d. Z. gebrachte Quartierliſte 
aufführt, erſchienen. Entſchuldigt batten ſich Ihre königl. Hobeiten 
die Prinzen Friedrich Carl und Albrecht, ſowie Se. Durchl. der 
Herzog von Sagan. Von auswärts waren der Zuſchauer weniger als 
im Vorjahre herbeigekommen, wahrſcheinlich deshalb, weil bei Gelegen⸗ 
heit der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers und Sr. kaiſerl. Ho⸗ 
heit des Kronprinzen in Schleſien reſp. in Breslau im letzten Septem⸗ 
ber Jedermann Gelegenheit hatte, die Allerhöchſten Herrſchaften zu 
ſehen. Durch huldvolle Worte, die Se. kaiſerl. Hoheit nicht müde 
wurde an Perſonen aus allen Ständen zu richten, hat derſelbe viele 
treue Unterthanenherzen aus Stadt und Land hoch erfreut, daher er: 
0 der lebhafte Wunſch: auf frohes Wiederſehen im Novem⸗ 
ber . 


- EEE 

+ Löwenberg, 6. Nopbr. [Wahlen — Feuer. — Stiftungsfeſt.] 
N der geſtern ſtatngefundenen Siadiweror dne Wat. wurden in der dten 
btbeilung wieder gewahlt die Herren Bleichermeiſter Hilger sen., Tuch⸗ 
machermeiſter Müſſiggang und Kaufmann Mohr, neugewäblt: Garten: 
beſitzer Sauer und Kaufmann er ermann. In der 2. Abtheilung 
wieder gewählt: Herr Wee er Pohl: neugewählt die Herren Kaufe 
mann Moritz und Kaufmann Nesig. In der I. Abtheilung erlangten 
die Wiederwahl die Herren Kunst iedel, Rechtsanwalt Bodſtein 
und Kaufmann W. Hanke; neu gewählt wurde Herr Stadtälteſter Gude 


und Fabrikbeiiger Rob. Schreiber. — Auch bei dieſer Wahl zeigte ſich eine 


bofe verſamme 


Betheiligung, denn von 567 Wahlberechtigten waren nur 
29 erſchienen! Em 1 für das Kune Intereſſe, welches unſere 
Bürgerschaft für ſtadtiſche Angelegendeiten de 3 — Am Montag Nach⸗ 
mittags brach in der Trocken⸗Anſtalt des Ocker⸗Abbaues zu Görisſeiſſen durch 
Undorſichtigkeit Feuer aus. Die Flammen Bine Das vorhandenen Holz⸗ 
vorräthen reiche Nahrung, wobei auch der Bulverifir-Eplinder zerſtört wurde. 
ergangenen f beging der bieſige Lehrerverein ſein Stiftungs⸗ 
feft durch recht gelungene muſtkaliſche Vorträge und ein ſolennes Abendbrot 
im „Deutschen Kaiſer“. . te 
[No I * Börlig. Die „Nied. Ztg.“ meldet 
unterm ie Mie m. ner: Heute Vormittag um 9 Uhr 
batten ſich die Sänger und ſonſtigen Feſttheilnehmer pünktlich auf dem Fried⸗ 


ungemein geringe 


hen Aeon der zu begehen. Der Choral: „Wie ſchön leuchtet der Morgen: 
Schub 5 der Stan Ca lle diesen eröffnete die Feier. Dann bit Ders 
meſſende eiſter Bielicke eine kurze Rede, in welcher er 1 N En, 
aber ——— Worten der Verdienste Böhme's gedachte Ser 5 ai 
Gier Beziehung el. Vereins bauſes) ar gleichfalls eine —.— „ die 
in ir 5 Geſang ur würdige und ſachgemaße genannt rt 5 Ra 
Nufi a Tide a. abe en nun mit einander ab und ſchlie abe 
= Br ier 48 5 berfammelten Bürgerſchaft für die heilna 
an der Feie nd; — die tmuſik⸗Corps begab ſich dann auf den \ 
Das bre 0 al iſt don Seiten den Fetag mit Trompetenklang zu verkün 5 
ehm worden en des Comite's für die Böhme ⸗Feier feſtli 
ge z 


anderer Gorreivondent berichtet hierüber Folgendes Nähere: Eine 
freundliche —.— fand der . ede eng Verein, 
welcher am Freitag * a Fe des Diners folgende Lieder vortrug: 
en n 1 Abt. „Auf der 

Abr lovöglein“, Gedicht 


t 
comp. von C „Der Jäger 
j „ Menvelsiohn: Bartholdy. A 

ne, dl di He Me, Kran. g e 
obener Tafel ſtellte ie boden Herrſchaft ich 
Sie dem Geſangverein gegenüber auf, der Kronprinz ſprach rise 
mit dem — — ic belodig e mebre 
itgliedern, ſprach ſi ie der Li 
5 —— — Geſänge aus und dankte mit 5 1 und die 


Wiederſehen zur nachſten Hofjagd!“ 


lt, um die Gedenkfeier des berühmten Görlitzer Schuhmachers 1 


muß. M 


Rathhaus⸗⸗ 


"+ Groß ⸗ Glogau. Der „Nied. Anz.“ meldet: Das Comite, welches 
den Bau einer Eiſenbahn von Glogau über Primkenau, Bunzlau, 
Lauban nach der Landesgrenze ins Leben rufen will, war am Freitag bier 
zuſammen und hat den vom Herrn Ingenieur Thiel gefertigten Plan ge: 
prüft und genehmigt. Herr Oberbürgermeiſter Martins ſprach ſich gegen 
die Errichtung eines ſelbſtſtändigen Bahnhofes aus, wünſchte vielmehr eine 
Vereinigung mit dem Bahnhofe der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn und die Füh⸗ 
rung der Bahn nicht von Glogau direct nach Klopſchen. ſondern auf dem 
Babhnkörper der Glogau⸗Hansdorfer Bahn bis Klopſchen. Der Anſicht des 
Herrn Oberbürgermeiſter Martins wurde von dem Comite beigetreten und 
er die Pläne zur Genehmigung dem Herrn Handeld:Mıinijter einzu⸗ 
reichen. 

A Beuthen DS. Das bieſige „Stadtblatt“ meldet: Der neue breit: 
ſpurige Schienenſtrang der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn von Morgenroth über 
Chropaczow nach der Hubertusbütte iſt ſeit Kurzem in Angriff genommen 
worden. Die Erdarbeiten begannen in der Gegend der Arbeitsbäufer von 
Hubertushütte und erſtrecken ſich weiter in der Richtung gegen Dorf Cbro⸗ 
paczow. Wie wir bören, ſoll dieſe Strecke ſpäter mit dem Beuthener 5 5 
at Verbindung erhalten und dann die Linie Morgenroth⸗Beuthen au 

etrieb geſetzt werden. 2 4 3 

Ratibor. Der „Oberſchl. Anz.“ berichtet: Es ereignete fih in der 
letzten Klaſſe der königl. preuß. Lotterie der intereſſante Glücksfall, daß ein 
Loos mit 30,000 Mark gezogen wurde, welches bereits ſechsmal zuvor mit 
einem boben Gewinne berausgekommen. An dem qu. Looſe partic pirt Herr 
Kaufmann Wiglenda hierſelbſt mit einem Viertel. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 6. November. Im weiteren Verlaufe der heutigen 
Sitzung erklärte der Juſtizminiſter Dufaure auf eine Anfrage des 
Deputirten Franelſeu, daß die Regierung am Anfange der nächſten 
Woche einen Preßgeſetzeutwurf einbringen werde, bei welchem die 
Frage der Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Berückſichtigung 
gezogen iſt. Die Verſammlung genehmigte darauf den Geſetzentwurf 
betreffend die Militärpflicht in Algerien. 

Madrid, 7. November. Die heutige Verſammlung conſtitutioneller 
Sagaſtiſten war ſehr zahlreich. Sagaſta ſprach ſich für König Alfonſo 
und für die im Geiſte der September⸗Revolution verbeſſerte Conſtitu⸗ 
tion von 1869 aus. Die Verſammlung beſchloß, an den Wahlen nicht 
Theil zu nehmen, wenn dieſelben nicht frei ſind. k 

Liſſabon, 6. November. Nach hier vorliegenden amtlichen Mel: 
dungen über die angebliche Verletzung des portugieſiſchen Gebietes am 
Congofluße durch die Engländer hat der engliſche Conſul in Loanda, 
bevor die engliſche Expedition gegen die Piraten an der Congoküſte 
ſich in Bewegung ſetzte, die Erlaubniß des portugieſiſchen Gouverneurs 
dazu ausdrücklich nachgeſucht und das engliſche Geſchwader hat, nach 
Ausführung der ihm aufgetragenen Miſſion, Congo verlaſſen, ohne 
durch irgend eine Handlung die Abſicht darzuthun, daß den Rechten 
der portugieſiſchen Regierung auf die Beſitzungen am Congofluſſe zu 
nahe getreten werden ſolle. 

Haag, 6. Novbr. Nach einem Bulletin des „Staats Courant“ 
über das Befinden der Königin haben ſich die Fieberanfälle nur in 
geringerem Grade wiederholt, dagegen haben die Bruſtſchmerzen zuge⸗ 
nommen. Die letzte Nacht verlief etwas günſtiger, ſo daß die Gefahr 
ein wenig gemindert erſcheint. 

Petersburg, 6. Noobr. General von Kaufmann wird in nächſter 
Zeit aus Taſchkend hier eintreffen. 

Petersburg, 7. Novbr. Die meiſten ruſſiſchen Blätter reprodu⸗ 
ciren die Journalartikel der auswärtigen Preſſe, zu denen die im 
ruſſiſchen „Regierungsanzeiger“ veroffentlichte Erklärung über die Er⸗ 


eigniſſe auf der Balkanhalbinſel Anlaß gegeben hat und beſprechen die: | M. 


ſelben in günſtiger, beifälliger Weiſe. 

Die Beunruhigung, die durch die Zahlungseinſtellung der Mos⸗ 
kauer Commerz⸗Leihbank anfänglich hervorgerufen war, iſt mehr und 
mehr im Schwinden. Wie der „Internationalen Telegraphen⸗Agentur“ 
aus Moskau gemeldet wird, wäre ſogar Hoffnung, daß die Gläubiger 
der Bank volle Befriedigung finden konnten. i 

Konſtantinopel, 7. Novbr. Der feitherige türkiſche Botſchafter 
in Wien, Raſchid Paſcha, iſt zum Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ernannt worden. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Hamburg, 6. November. Die chemiſche Fabrik von Hasperg & Schäfer 
iſt in die Luft geflogen. Mehrere Menſchen ſollen verunglückt ſein. 
Wien, 6. November. Die Abendblätter legen dem Auftreten Ignatieffs 
in Konſtantinopel große Bedeutung bei. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


„Stettin, 6. Novbr. [Wochen bericht.] Im Waarenhandel haben 
wir für die verfloſſene Woche ſehr lebhafte Umſätze in Hering zu melden und 
war auch das Geſchäft in Schmalz und Petroleum recht rege, der Abzug iſt 
befriedigend geweſen. g 

Fetiwaaren. Baumöl erfuhr wieder gute Frage für das Inland und 
betrug der Wochenabzug 1025 Ctr. Beſtand incl. Speifeöl 14,871 Ctr., gegen 

26,386 Gtr. zur gleichen Zeit im vorigen Jahre. Malagaöl 48,25 M. tranſ. 

dezahlt, 48,50 50 M. gefordert, Italieniſches Oel 46,25 M. tr. bez., 46 bis 

49 M. tranſ. nach Qualität gefordert, Speifeöl 64— 70 M tranſ. nach 

Qualität gefordert, Baumwollenſamenöl 35,50 M. verſteuert gefordert, Palmöl 

feſt, Lagos 40,50 M., old Calabar 39,50 M. gef., Palmkernöl 40 M. gef., 

Cocosnußöl etwas matter, Cochin 45—46 M., Ceylon in Pipen 41,50 M., in 

Orhoften 42 M. gef. Talg behauptet, Import 1756 Ctr., Ruſſiſcher gelb 

Lichten⸗ und Seifen⸗ 51,50 M. gefordert, Newyorker City 48 M. gefordert, 

Talgolein 36 M. bez. und gef. Schweineſchmalz erfuhr lebhafte Bedarfsfrage. 

Obgleich die Preiſe von Newyork % C. billiger gemeldet find, ſo befeſtigte 

ſich unſer Markt bei regen Ankäufen für den Conſum, Wilcox 64,50 —65,50 

M. bez., 66 M. Br., andere Marken wurden ebenfalls bis 65,50 M. bez. 

Amerikaniſcher Speck gut begehrt und feſter, Wochen⸗Abzug 174 Ctr., Beſtand 

2212 Ctr., ſhort clear 55,50 —56 M. tr. bezahlt, long backs 57 M. tranf. bez., 

58 M. gef. Thran behauptet, brauner Robben⸗ 36—39 M. per Ctr. ver⸗ 

ſteuert nach Qualität gef., Berger Leber⸗ 60-61 M., blanker 70—76 M., 

Schottiſcher 36—39 M. per Tonne gefordert. 

Leinöl wenig verändert, engliſches 27,50—28 M. gef. f 
ettoleum. Die Preiſe in Amerika gingen ſeit 8 Tagen wieder um 
„zurück, während die dieſſeitigen Märkte ſich behaupteten und zum Theil 

feſter ſchloſſen. Hier zeigte ſich bei lebhaftem Abzuge hauptſächlich Frage nach 

effectiver Waare, das 

an. Mit der Eiſenbahn wurden vom 27. October bis 2. November 6471 F. 

verladen. Loco 11.25 — 11,70 11,75 M. bez, 11,75 M. Br., November 11,15 

bis 11,50 11,80 M. bez., November:December 11,10 —11,30 M. bez., 11,50 

12728 J. 8. M. Br., December⸗Januar 12 M. Br., Januar⸗Februar 
ir x r. 

Leinſamen. Die Zufuhren betrugen 


on Pernau 1230 To., von Riga 2125 To. 
frahere Zufuhr „ 11 7 75 75 1 
Total don Pernau 2330 To., von Riga 2125 To. 

Das Geſchaft iſt noch leblos. Pernauer 32 M. gef., auf Lieferung 


ex Schiff 31,50 M. gef., Rigaer, Kron⸗ 31,50 M. gef., puik 32—34 M. gef., 
Windauer auf Lieferung 33,50 M. gef., Woden-Gifenbakmabzug 155 To. 
Hering. Die Zufubren von Schottland waren wieder Hein und betrugen 
ſeit unſerem letzten Bericht 963 To., es beläuft ſich mithin der Zotal- aer 
von Oftkaſten⸗Hering auf 176.193 Tonnen, gegen 223,563 To. in 1874, 
190,067 To. in 1873, 150,388 To. in 1872, 151,387 To. in 1871, 122,502 


rff,] To. in 1870, 102,635 To. in 1869, 126,795 To. in 1868, 138,593 To. in 


1867 und 114,371 To. in 1866 bis zu gleichem Datum. Die Zufubren find 


„gegen die des vorigen Jahres um 47,370 To. zurückgeblieben. Dies ſowohl 


als auch das eingetretene frühe Froſtwetter und die kleinen Vorräthe im 
Binnenlande riefen eine animirte Stimmung hervor, für Magdeburger Rech ⸗ 
nung wurden große Poſten aus dem Markte genommen und da auch für 
den Conſum ſich ken zeigte, ſo erfuhren die Preiſe namentlich 
für Fullbrand eine weſentliche Steigerung. Bezahlt wurde 35,25 —37 M. tr., 
und für beliebte Brände 37,50 —38 M. tr., ungeſtempelter Vollhering 31 bis 


er D 


eſchäft darin war recht angeregt und die Preiſe zogen 5 


33 M. tr. nach Qualität bezahlt und find die Borräthe davon nur noch klei 
Iblen Erownband 23,50 —21 M. tr. bez., 24— 25 M. gef., Maſties Crown⸗ 
brand 22,50 —24 und 25,50 M. tr. bez, 23—26 M. tr. nach Qualität gef., 
ungeſtempelter 19—21 M. tr. gef., Mixed Eromnbrand 23--24 M. tr. gef., 
Torn bellies 12—18 M. trans. nach Qualität gef. Der Import von Nor⸗ 
wegen betrug 5203 To. Fetthering, welche einen guten Martt fanden, vom 
Bord der Schiffe wurde zu ſteigenden Preiſen lebhaft gekauft und der Abzug 
war ſehr rege, Kaufmanns wurde mit 31—34 M. groß mittel 26 27 M. 
und mittel mit 24 25 M. tr. bezahlt, 2 Adler⸗Küſten⸗ 21 M. gef. Mit der 
Eiſenbahn wurden vom 27. October bis 2. November 7738 To. verladen, 
mithin beträgt der Total⸗Bahnabzug ſeit 1. Januar 201,198 To. gegen 
221,276 Tonnen in 1874 und 236,748 To. in 1873 in gleichem Zeitraum. 

Sardellen find von Holland niedriger gemeldet, hier beſchränkt ſich das 
Geſchäft auf kleine Ankäufe für den Bedarf, 1875er 45 46 M. gef., 1874er 
54—55 M. gef., 1873er 7273 M. gef. 


[Colonialwaarenberichte.] Stettin. Caffee. Der Import betrug 
299 Cir, vom Tranſitolager gingen in verfloſſener Woche 1612 Ctr. ab. Be⸗ 
ſtand 15,232 Ctr. In der Lage des Artikels hat ſich nicht viel verändert. 
Die Inhaber an eurdpäiſchen Hauptmärkten wollen die letzte Preisſteigerung 
immer noch nicht wieder fallen laſſen, obgleich die letzten Telegramme von 
Rio ein Nachgeben der hohen Forderungen melden. — Der Zwiſchenbandel 
kann höhere Preiſe nicht anlegen, weil für den wirklichen Conſum im Binnen⸗ 
lande die Verkaufspreiſe dann nicht paſſen. Die Folge hiervon iſt eine all⸗ 
gemeine Geſchäftseinſchränkung. Unſer Platz verhält ſich ebenfalls in ab⸗ 
wartender Stellung. Notirungen nominell. Ceylon, Plantagen 128 —132 Pf., 

ava braun 139 —142 Pf., gelb bis feingelb 120—122 Pf., blank 115 —117. 

f., grün 112—115 Pf., Cochin und Telliſberry 105—1!0 Pf., Rio, gut 
eg . 1. Pf., reell ordinär 90-92 Pf., ordinar bis gering orbinär 
, + It 
Reis. Der Wochenabzug vom Tranſito⸗Lager belief ſich auf 770 Ctr. 
Das Pfatzgeſchäft iſt fait leblos und die Notirungen find unverändert: Java 
Tafel: 29—33 M. Rangoon 13,50 — 14,50 M., do. Tafel⸗ 16,50 — 18,75 M., 
1 13—15 M., Vorlauf: und Tafel⸗ 16—17 M., Bruchreis 11 bis 

„ tr. 

Südfrüchte. Roſinen ftille, Eleme 1874er wurden wieder mit 30 M. 
tranſ. bez. 30—31 M. gef., Corintben matt, 20 —22 M. tr. nach Qualität 
geford. Mandeln preishaltend, ſüße große 72 M. tr. gef., bittere große 
2 M. tr. gef., bittere kleine 50—54 M. trani. gef. 

N a ae Pfeffer feſt, Singapore 55,50 M. tr. bez., 56—57 M. gef., 
Piment gefragt und böber, 34 —35 M. tr. gebandelt, 35 36 M. gef. Caſſia 
lignea 65 Pf. tr. bez., 66 Pf. gef., Lorbeerblätter ſtielfreie 20 M. gef., Calita 
E 1,40 — 1,60 M. verſteuert, Cardamom 6—7 M., Ingber 75 bis 80 M, 

tacisblüthen 4—4,25 M., Macisnüſſe 4 M., Canehl 2,60 —3,80 M. weißer 
Pfeffer 1,10 —1,20 M., Nelken 1,90—2 M., Alles verſteuert gef. 

Hamburg. Cacao anhaltend gefragt, wobei Preiſe für prima Guapaguil 
ſich böber ftellten. Notirung: Guayaquil M. 48,00 62,00. Babia M. 48,00 
5 ie Domingo M. 41,00 — 42,00. Caracas M. 80,00—175,00 per 

ilo. 

Caffee. Ueber den Artikel läßt ſich nichts Günſtigeres berichten; die Ten⸗ 
denz des Marktes blieb ſehr rubig, indem zu billigeren Preiſen wohl Käufer, 
aber nur vereinzelt Verkäufer zu finden waren. Die Wochen⸗Umſätze be⸗ 
laufen ſich auf: 7000 Säcke Diverſe. Wir notiren: Rio ord. 70-82 Pf., 
reell ord. 83—86 Pf., gut ord. 87 —90 Pf., fein ord. 91—98 Pf., gewaſchene 
98 —114 Pf., Santos, ord. 7281 Pf., beſſere 85—88 Pf., Campinas 89 
bis 104 Pf., Domingo 85—94 Pf., verleſene 96-100 Pf., Laguayra, Trilla⸗ 
den 92-97 Pf., gewaſchene 98 —110 Pf., Maracaibo 90—112 Pf., Coſta⸗ 
rica 90—112 Pf., Guatemala 90—112 Pf., Plant. Ceylon 115 —135 Pf. 

Gewürze. Caſſia lignea in guter Frage, M. 62,00 64,00. Flores 
feſt, M. 105,00 106,00. Vera rubig, M. 42,00—54,00. Ingber bei an⸗ 
ſehnlichen Umſätzen feſt; afrikaniſcher M. 49,00 — 50,00, Bengal M. 41,00— 
41,50, Cochin M. 68,00 90,00, Jamaica M. 76,00 80,00. Nelken in feſter 
Haltung; Amboina M. 172,00 — 175,00, Zanzibar M. 170,00 171,00, Sten⸗ 
gel M. 50,00 51,00. Pfeffer behauptet, Singapore M. 55 0055,50, Ber 
nang M. 48.00 49,00, weißer M. 84 0088,00. Piment begehrt und ſtei⸗ 

end, M. 33,00 —36,00. Sternanis M. 135,00 136,00 per 50 Ko. Macis⸗ 

läthe M. 3,20—3,50, Macisnüſſe M. 3,40—3,50 per % Kilo 

Reis findet gute Kaufluſt. Wir notiren: 
do. geſchälter M. 21.00 - 35,50, J 


E 
{I 


— 


A 


} Barbarice M. 54,00, bittere M. 5 
Majorka M. 74,00, 88,00, per 50 Kilo. — Roſinen mäßig 
N Smyrna M. 27,00, Elems M. 27,00 31,00, Malaga, kleine Muscatel⸗ 
37,00 per 50 Kilo. — Corinthen unverändert. Cephalonia M. 22,000, 
Zante 21,50 per 50 Kilo. ‘ > 7 


Dresden, 6. November. [Wochenbericht von Samuel Roſenthal.] 
Wahrend die nördlicheren Diſtricte Deutſchlands Winterwetter melden, iſt die 
Witterung in hieſiger Gegend die ganze Woche hindurch trocken und berbſtlich ſchön 
geweſen. Unſer Markt bat zwar in ſeiner früheren Feſtigkeit nichts eingebüßt, den⸗ 
noch bekundete die geſtrige Boͤrſe Seitens der kaufenden Partei eine auffal⸗ 
lende Zurückhaltung, jo daß angenommen werden darf, man iſt nicht mehr 

eneigt, ſich ohne Weiteres in die hohen Forderungen der Eigner zu ſchicken. 

edenfalls trägt die Stodung im Meblabſatze, worüber neuerdings allſeitig 
Klagen auftauchen, dazu bei, den Conſum vorſichtig zu machen, denn derartig 
bedeutende Körnervorräthe beſitzen die Müblen nicht, um ohne triftigen Grund 
urplötzlich mit Kaufen einhalten zu können, wenn fie den Betrieb nicht ſiſtirt 
ſehen wollen. — Wie ſich das Geſchäft für die nächſte Zeit geſtalten wird, 
vermag Niemand vorber zu behaupten; ſicherlich wird aber das Zunehmen 
der Waarenankäufe und andere in meinem vorigen Berichte erwähnte Um⸗ 
ſtände nicht dazu beitragen, die Stimmung zu heben. Feine Getreivequali: 
täten ſind nach wie vor lebhaft begehrt aber recht ſpärlich vorhanden, ſo daß 
Sachſen dafür vorläufig günſtiges Abſatzgebiet bleiben wird. 

Weizen gut verkäuflich; weißer 210—234 M., brauner 180—215 Mark. 
Roggen unverändert feſt; inländiſcher 170 —183 M., fremder 150 —171 M. 
Gerſte etwas beſſer; Brauwaare a 174 — 192 M. Hafer fortdauernd gut beach⸗ 
tit; » 160-180 M. Mais ruhig; neuer 120 —125 M. Oelſaaten preishaltend; 
Raps 281—295 M., Rüben 273—286 M., Lein 265— 291 M. Alles pro 
1000 Kilos Netto. 


[Hypothekenbank Spielhagen.] Man ſchreibt uns aus Berlin: der 
erbebliche Coursrückgang, welchen in den letzten Tagen die Actien der 
Preußiſchen Hypothekenbank (Spielhagen) erfahren haben, iſt lediglich auf 
dringende Verkäufe einiger Actionäre zurückzuführen. Die Berliner Börſe 
iſt im gegenwärtigen Augenblicke nicht in der Lage große Poſten irgend eines 

apiers aufzunehmen, ſelbſt Staatspapiere würden ohne Intervention der 
Bank und der Seehandlung bei gleichen Maſſenverkäufeu ſchwere Coursein⸗ 
büße, erleiden. Aus beſter Quelle kann verſichert werden, daß alle Gerüchte 
von angeblich vorgekommenen ee bei der Spielhagen'ſchen 
Bank vollſtändig aus der Luft Mn en ſind. Am Montag wird, wie es 
heißt, dem Curatorium in der Plenarſitzung der Bericht des Reviſions⸗Comi⸗ 
tes über die erworbenen und hinterlegten Hypotheken ſowie über die durch⸗ 
weg ſolide Lage des Inſtituts im Allgemeinen Übergeben und nach erfolgter 

rüfung veröffentlicht werden. In unterrichteten Meiſen hält man bei der 
durchaus ſoliden Lage der Bank die ſchleunigen und enormen Verkäufe der 
Actionäre für höchſt überſtürzt. 


Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


pro October 1875. 
1875 nch vorläufiger Seitftellung: 1874 nach besihtigter Seiftellung: 
bom enter 128,250 Mark 


117,078 Mark 


1 

2) vom Gepäck⸗Verkehr 

3) vom Güler deriche 553,500 544,335 
4) außerdem 60,000 60,000 = 


Summa 741,750 Mark. 721,413 Mart. 
pro Monat September 1875 mehr 20,337 Mark. Geſammt⸗Einnahme 
7,002,343 Mark. Von Unfeng 70 8 ab gegen das Vorjahr mehr 
; ark. 


— — ĩ—— T—- ——— 
* [Die Nr. 44 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Die türkiſche Schuld. Von Alexander 


Meyer. — Geld und Speculation. Von Ludwig Bamberger. — Lueratur 


und Kunſt: Spätberbft. Von Hermann Lingg. — Die baieriſchen Mund: 
arten. Von Ernſt Bezold. — Römiſche Ausgrabwigen. Von Erich Altjung. 
(Schluß.) — Das Schauſpiel in Deutſchland. Von George Henry Lewes. 
— Aus der Hauptſtadt: Dramatiſche Aufführungen. „Die Geſandtin.“ 
Schauspiel in fünf Acten von A. W. Beſprochen von Paul Lindau. — 
„Unter Maria Thereſig.“ Zeitbild in fünf Acten von Adolf Schwarz. Be⸗ 


ſprochen von O. von Leirner. — Notizen. — Offene Briefe und Antworten 
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‚Berliner Börse vom 6. November: 1875, 


\ Wechsel-Course. Elsenbahn-Stamm-Actien. 
Amsterdam lO0FE l.) & T.ı8 168,35 ba 


1 ·˖ͥ1·V—%Oů Divid. pre] 1873 1874 f. 
do. do. 2 Mu. 162.75 b Archen- Mastricht 14 1 4 19 10 b 
London I Latr. 3 M. 4 | 20,15 bz Berz.-Mä 
erg.-Märkische. 3 3 4 | 76,75-25 bz 
Paris 100 Fres. 8 T.|4 | 80,70 ba Berlin-Anhalt 16 8% 4 10410 ba 
Petersburg labs g. 3 M.51,126580 b Rerlin- Dresden 3 s |5 | 25,10 bz 
Warschau 1008R.|8 N. % 4d d I Berliu-Görllts. 3 4 | 33.25 br 
Wien 100 Fl. 8 1.4 4 17 90 ba TR RE 47 
do, do.. . 442 M. 4½ 17,70 ba 79 Nordbahn. 5 0 fr. 090 bad 
. arl,Potsd-Magab,| 4 1 4 | 64,90 bzB 
Fonds- und Geld-Course. Berlfn-Stettin © 10% 91% 4 er bzB 
Staats-Anl. 4½ Weonsol. 4½ 104.25 bz Böhm. Westbahn. 5 5 5 82 bz 
do, 4 %ige 4 | 98.25 bz Breslau-Freib, 8 | 7414 | 76,75 be 
Btaats-Schuldscheine. . 3% 90,60 bz Cöln-Minden 87% 38994 89,75 ba 
Präm.-Anleihe v. 1855315112980 k do, Lit, B. 5 5 5 | 91.90 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 1080 bi Cuxhaven. Eisenb.| 6 6 6 — — 
(Berliner 4% 101,0 br: Dux-Bodenbach. B. 0 0 4 | 12,20 bzB 
Pommersche 3½ 83,70 B. Gal. Carl-Ludw.-B. 8.67 814 4 84,725.83, 75 bz 
S IbPosensche 4 | 9305 B Halle-Sorau-Gub, |@ |) @ 4 8,25 bzB 
Schlesische 3% 84 6 Hannover-Altenb, | 0 0 410.50 bz 
Kur- u, Neumärk. 4 | 96,00 bz Kaschau-Öderberg| 5 5 5 | 50,25 bzG 
Pommersche ....4 | %,75 ba Kronpr. Rudolfb, | 5 5 5 | 52,50 ba 
2 Posensche 44 94,75 B Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 173,80 ba 
Preussische 4 195,40 bz Märk.- Posener 0 0 4 18 bzB 
Westfäl. u. Rhein.] 498,23 8 Magdeb. - Halberst.| 6 3 4 | 45 b2G 
Sächsische 4 00 8 Magdeb.-Leipzig. q 14 |14 4 1206,75 bz 
Schlesische 4 | 95,40 bz do, Lit. B.] 4 4 4 88 bz 
Badische Präm.-Anl. 4 119.50 bz Mainz-Ludwigsh, .| 9 6 4 | 94,25 ba 
Baierische 4% Anleihe/4_|122,25 bz Niederschl.-Märk. .| 4 4 4 | 97,5 B 
Cöln-Mind. Prämiensch|31, 1108,50 bz Obersehi, 305 5.13% 1a 1314113975 bz 
ET ——ů— > o. B. . . 13 12 3½ 129.80 ba 
Kurh. 40 Thaler-Loose 258.00 bz do. K.. 1 10 132,75 bæd 
Badische 35 Fl.-Loose 14200 bz Oesterr.-Fr. St.-B. 10 8 4 483.82,50 ba 
Braunschw. Präm,-Anleihe 82,00 bz& Oest. Nordwestb, | 5 5 5 1239,50 oz 
Oldenburger Loose 134,00 bz Oest.Südb.(Lomb,)| 3 1%, 4 |179-77,50 bz 
; — Ostpreuss. Sädb 0 0 4 24.80 bz 
Ducaten 9.52 8 Fremd. Bkn. 99,86 bz Rechte-O.-U.-Bahnſ 6½ | 6 494,28 bz 
Sover. 20,35 G einLi.Leip. 99.925 b Reichenberg-Pard, 463 46 4½ 57,50 bz 
Napoleons 16,17 bz Oest. Bkn. 176.95 b Rheinische 9 8 4" |106.75-25 ba 
Amperials —— Russ. Bkn. 269,35 be do. Lit.B.(4% gar)| 4 4 |4 | 91.50 bz 
Dollars 4,17 G | Rhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 11 bz 
hoken.Ceriificat ee 5 4 429 bz 
otheker-Ce Cate. Schweiz Westbahn] 1% 0 4 6,80 bz 
15 en 4000 dre anger 1 4 & | & 124110050 ba 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-E. 4% 90,00 bag [bürger Lit, A. 7%-| 7% |4 12 ba 
40. do. 5 60,00 bzG Warschau-Wien, II 10 4 1234 B 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 40 —— 5 
Uakind. de, (87e 100,20 ba Eisenbahn-Stamm-Prioritäts- Actien. 
de, rückzb. à 1105 105,00 bz Berlin-Görlitzer .| 5 4 5 ı 66,75 ba 
40. do. do. 4½ 97,50 ba Berliner Nordbahn 5 0 fr. | 1,50 bad 
Unk. H;d.Pr.Bd.-Ord.B 5 — - Breslau-Warsehau| 0 0 Ag 
do. III. Em. do. 5 10250 % Halle-Sorau-Gub. 0 |0 5 18 520 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 5 99,75 8 Hannover-Altenb. 0 0 5 | 24,75 bza 
Hyp.-Anth.Nord.-G. C. B 5 |100,00 br Kohlfurt-Falkenb, | 5 2½ 6 41 bzG 
Pomm. Hyp.-Briefe . 6 3.75 8 Märkisch- Posener ® 0 5 62 bz 
do, do. II. Em. 5 100, 0% ba Magdeb.-Halberst, | 314 | 3% 3½ 48 ba 
Goth. Präm,-Pf. I. Em. 5  |106,99 ba do, Lit. C.] 5 5 5 80,40 bzB 
do. do. II. Em. 5 10200 ba Ostpr. Südbahn. 0 |3% 5 68.50 bzB 
40. 5% Pf.rkzIbr.m. 110 5, | 9,05 8 Pomm, Centralb. .| 0 0 fr. 0,60 B 
40. 4½ do. do. m. 110 4% 93,25 8 Rechte-O.-U.- Bahn 6% 6½ 5 103,50 bz 
Meininger Präm.-Pfdb, 4 101,40 ba Rumänier 8 8 8 | 86 bad 
Oest. Silberpfandbr. . 5½ 5250 B Saal-Bahn.. .... 5 3% 8 5— — 
do, Hyp.-Crd.-Pfdbr. 6 | 61,00 B Weimar-Gera,...| 5 5 5 22 6 
Pfdb. d. Oest. Bd.-Cr.- Ge. G | 88,50 bzB 
Schles. Bodener.-Pfdbr. 5 100,0 8 — V3 
40. do. 4½ 93, B Bank 
Südd. Bod.-Ored.-Pfdb. 5 1020 G ank-Paplere. 
de, do. 4½% 4½ 98,00 B due peut Hand, d. — 46 4 |conv, 34 8 
Wiener Silberpfan . ö 51,00 bz AngloDeuischeBk. O |0 4 | 4050 bz 
Berl, Bankverein 5½ | 4 4 | 33,70 bzB 
Berl, Kassen-Ver, 29 19½ 4 1 
Ausländische Fonds. Berl.Handels.-Ges.| 6½% 1 489 bd 
Osst. Silberrente, . . . 64,50 bz& do.Prod.-u.Hdls.-B.| 3 10 413756 
do. Papierrente. . 4½ “ 61,30 ba Braunschw. Bank.“ 9 7 4 86 bzG 
de. öder Präm.-Anl. 4 |10500 G Bresl. Disc-Bank | 2%, 4 |4 | 59,25 b20 
do. Lott.-Anl. v. 60. 5 |110,75-109,75 bj Bresi.Maklerbank 0 0 r 
de, Oredit-Loose . . — 331,0 bz Bresl, Makl.Ver.-B.| 5 4 11 
do. 64er Loose . — 303.00 B Bresl. Wechslerb.| 0 3 4 60 bz 
Russ. Präm.-Anl. v. 645 169.50 bz Cobarg.Cred.-Bnk.| 4 4 41622 0 
do. do. 186615 184.00 bz Danziger Priv.-Bk.| 74 6 4 113 6 
do. Bod.-Cred,-Pfäbr.5 | 86,25 bad Darmat, Creditbk. 1b 10 4 108,5 bz 
do.Cent.-Bod.-Cr.-Pfdb.6. | 91.40 ba Darınst, Zettelbk.| 7% 614. |4 | 91.0 etbz@ 
Auss.-Poln. Schatz-O bl. 4 86,60 bz Deutsche Bank . 4 5 4 76,25 bzG 
Poln. Pfndbr. III. Em. 4 — — do. Reichsbank“ — | — ftr. 162 ba 
Poln. Liquid.-Pfandbr.4 68,50 bz do. Hyp.-B. Berlin| 5 11 4 92 bra 
Amerik. rückz. p. 1881 10% bzB eutsche Unionsb,| 1 3 4 | 77 bzB 
do. do. 188516 | 98,90 etbsß [Disc-Comm.-Anth.14 [12 4 1114,50 bzB 
do. 5% Anleihe 5 | 98,80 bzB Genossensch.-Bok.|-3 6 4 | 90,50 bz& 
Französische Rente . 6 | — — 8 0 Junge 3 6 4 01,50 @ 
Ital. neue 5% Anleihe | 71,00 etbzB Wb. Schuster be 0 0 4 22.90 bz 
Ital. Tabak-Oblig. . | 98.75 etbz goth, Grunderedb. 8 | 9 4 | 99 b 
Raab-Grazerl0Thir.L./4 | 79,25 B Hamb, Vereins. B. 193% 1½ |4 |114,50 G 
Rumänische Anleihe. 8 [102,50 6 Hannov. Bank. . | 73, 6% 4 | 98 bzB 
Türkische Anleihe. . ‚1 22 bei 9 Löngeb. Ver Bank ® . ‘ — — Lei 
8 5 „Anl, otbz » — ’ * 
. ö Lndw.-B.Kwilecki| 0 1 4 09 B 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — De bank, Buck * 9 f 10 85 
Finnische 10 Thlr.-Loose 40,50 bzG The Te 
Tuürken-Loose 60,00 bzB agdeburger CO. | 690] 5% 428 bz 
line Links 1 1 % var 
("3 oldauer Lds.- 3 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. [xoraa. Bank... 10 18 f 144 5 
Berg-Märk. Serie II. 4461 99 G Nordd. Grunder.-B. 1% 9% (4 95.50 bzB 
do, III, v. 587 3 85.25 bzB Oberlausitzer Bk.| 0 0 4 Do 
do. do. 1. 4½ 95,78 ba Oest, Cred.-Actien| 5% 6, 4 433129 ba 
do. Hess. Nordbahnſs 101,75 b Ostdeutsche Bank 4 6 4 7780 6 
Berlin-Görlitz. ... ++» 5 1101,15 bz Posner Prov.-Bank| 7%, | 6 4 | 9130 6 
do. Ma = Preuss. Bank-Act. 20 12% 4 1165,76 ba 
„ do. Lit. C. 4% 96 0 Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 0 6 4 88520 
Breslau-Freib. Lit. D. 4½% — — Pr, Cent.-Bod.-Ord. 9% 9 4 112,25 b 
do. do. E. 4 vu Aare Sächs. Bank.. 12 10 4 11728 bı@ 
4. 40. 3% - — Sächs. Cred.-Bank 0 |5 4 78 bag 
do do. 3.4 — — Schl. Bank-Verein| 6 6 4 | 79,30 bz 
20 ei ren Schl. Vereinsbank? 5 4 | 87,56 
dene fu eg e e e „ f | 
Doöln-Minden III. Lit. A. 488, @ „ 2 
db. . LitB.l44,| 976 Wiener Unionsb, .| 0 5 4 114 
2 — in 9,50 B (In Liquidation.) 
0. 22 — — 
Hälle-Sorau-Guben . 5 | 89,00 bz Berliner Bank. . 0 — ftr. 87 
Hannover- Altenbeken4½% — — ei 1 3 * 25 150 & 
Märkisch-Posener .. . 6 103 6 Ber Wed. 2% 5 
N.-M. Staatsb. I. Ser. 4 | 95.75 @ Br. P. W. chal.-B. 0 Ar . en 
do. do. II. Ser.4 | 9400 B doH 114 . 2 
do. do. Obl. L u. II. 4 | 95,76 8 Cen ald. 1 Ge zen: 0 15 75 E 
do. do, III. Ser. 4 | 94,00 G ae Bus 70 8 ra 
Oberschles. K. 4 | 91,50 8 Mdrs an 70 NN 3 eins 
do. R EN ge rschl. Oassenv, — fer 5 
— 4 0 8 Pos. Pr.-Wechsl.-B.] 0 — fr. 1B 
‚do. Na) 4 8950 8 Pr. Credit-Anstalt 0 — ftr. 50 B 
TE E. 33¼ 86.25 Pr. Wechsler-Enk. 0 — ftr. — 
a 40. 3 40 100, 10 B Schl. Centralbank | 0 2 fr, | — 55 
do. 5 1 97.25 bzB Ver.-Bk. Quistorpf e — tr. | 15,50 b2G 
40. H.. 8 10280 en 
do. ..von 1 
n Industrle-Paplere. 
do. von 1874. 4½ 90,40 b  |Berl.Eisenb.-Bd-A.] 6% | 7%, |fr. 116 6 
do. Brieg-Naisse4½ — — D. Eisenbahnb.-G. 0 0 44 5,75 bzo. 
do. Cosel-Oderb./4 | 92,50 8 do. Reiehs-u.Co.-E.| 8 4 4 | 68,50 & 
dp. do. 5 103, bzB Mark. Sch. Masch. G. 0 0 4 14 b70 
do. Stargard-Posenſa | — - Nordd, Papierfabr.| 0 4 41 20 B 
40. do. II. — 473 — — Westend, Com.-G.] 0 — ftr. 10,40 b1G 
do, do. III. Em. 4½% — — N 
do. Närschl.Zweb. 30 — — Pr. Hyp.-Vers.-Act. 178% 18% 4 126 8 
* Ostpreuss, Südbahn 7.5 [102,00 8 Schles. Feuer vers.] 18 17 4 590 8 
Rechte-Oder-Ufer-B. .5 103,00 G 
Schlesw. Eisenbahn. 4½ 98,40 bz Donnersmarkhüttel 6 4 4 12050 6 
Dortm. Union 0 — 4 | 8,75.bzB 
Chemnitz: Komotau. 5 34.00 B Königs- u. Laurah. 20 10 1 s > 
‚ Dux-Bodenbach. . »» » 5 | 66,00 @ Lauchhammer. 2 — 
do. II. Emission. 5 | 61,50 8 Marienhütte 6 | 7% A 151,756 
Prag- Dun... fr, | 30,00 bz Moritzhütte, .. » 5 0 430 8 
Gal. Carl-Ludw.-Bahnſs | 85,10 G OSchl. Eisenwerke 0 1 4 IE 
do. do. neues | 84,50 B Redenhütte . 2 0 1 5 9 
Kaschau- Oderberg. . 5 | 66.19 bz Schl. Kohlenwerkef 1 — „50 ba 
Ung. Nordostbahn . 5 | 60,00 brd Schl. Zinlch.-Actien] 8 7 4 | 80,25 bz 
Ung. Ostbahn 5 | 56,20 ba do. St.-Pr.-Act. 8 | 7 4% 85,75 bz 
Lemberg-Czeruowitz .5 | 69,50 etbz& |Tarnowitz. Bergb.|16 o |4 59 G 
do. do. IL —.— 8 Vorwärtshütte. . 7 1 116, B 
do. do. III. 5 ‚25 etbz 
Mährische Grenzbahn 5 — — Baltischer Lloyd . 0 0 > u. 8 
Mähr.-Schl. Centralb. fr. 28.70 G Bresl. Bierbrauer. 0 — 
do. II. fr. 30 6 Bresl. E.-Wagenb.| 344 6% |4 44 B 
Kronpr.-Rudolf-Bahn .d | 74,75 ba do. ver. Oelfabr. 8 5 4 49.80 G 
Oesterr.-Französische 3 314,25 bz Erdm. Spinnerei | 7 4 4 12,50 8 
do, do. II. 3 zes. 2% bz Görlitz. Eisenb.-B.| 0 2%, |4 | 38 bz 
do. südl. Staatsbahn|3 |227,50 bz Hoffim's Wag. Fabr.] 5% | ® 4 142 
do, neue 3 1227,40 bz 0,-Selik Eisenb,-B.] 6 2 4 36,15 6 
do. 8 = >: d - BR Pi N 85 82,90 B 
-Wien II.. 98, Act.-Br. (Scholts — 4 — — 
8 . 96.00 bz do. Porzellan] 7 0 4 bzo. 
do. IV. . 6 92.76 B Schl. Tuchfabrik 0 — 414 —— 
do. V.. . 5 91,50 lo, Wagenb.-Anst.] 0 0 fr. — [808 
Schl. Wollw.-Fabr.| 0 — 4 2586 conr 
Bank-Discont 6 pCt, Wimelmshütte MA. 10 1 1—— 
Lombard-Zinsfuss 7 pCt, 


Trieſt, 7. November. Der Lloyddampfer „Saturno“ ift mit der oſtindiſch⸗ 
an Ueberlandspoſt heute früh 6½ Uhr aus Alexandrien bier ein⸗ 
etroffen. 
a Dartmouth, 6. November. Der fällige Dampfer aus der Capſtadt iſt in 
Walmer Caſtle eingetroffen. 


Breslau, 8. Nobbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung für Getreide ruhiger, bei ausreichendem Angebot und unver⸗ 
änderten Preisen. £ 

Weizen, höbere Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr. ſchleſ. 
alter weißer 18,50 bis 19,50 — 21,70 Mark, alter gelber 17,50 bis 18,50 bis 
20,70 Mark, neuer weißer 16,50 bis 18,00—19,25 Mark, neuer gelber 15,00 
bis 16,00 bis 18,50 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, bei ſtärkerem Angebot matter, per 100 Kilogr. 15,00 bis 
15,60 bis 17,50 Mart, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte, nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 13,50 14,50 bis 
15 Mart, weiße 16,00 —17,00 Mark, neue 12,50—14,40 16,00 Mark. 

Hafer unverändert, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,20 — 18,20 Mark, 
feinſter über ey ! 

Mais mehr Kaufluft, per 100 Kilogr. 12,00—13,00 Mark. 

Erbſen geſucht, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. 

Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,50 —15,50—16,50 Mark. 

Lupinen matter, per 100 Kilogr. gelbe 10,00 — 12,00 Mart, blaue 
10,00 11,00 Mark. 

Wicken gut behauptet, per 100 Kilogr. 18 —19 20 Mark. 

Oelſa aten gute Kaufluſt. 

Schlaglein matter. f 

Pro 100 Kilogramm netto 1 5 und ri 
ML = 2 


Schlag⸗Leinſaat . 27 25 
Winterraps 30 25 29 25 28 25 
Winterrübſen 29 75 28 75 27 75 
Sommerrübſenn . 30 75 29 75 28 75 
Leindotter 26 25 25 25 24 75 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,30—7,60 Mark. 
Leinkuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 10,20 — 10,60 Mark. 
Kleeſamen gut verkäuflich, rother ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 39 —42 47 

bis 50 Mart, weißer ſchwach offerirt, pr. 50 Kilogr. 50—58—66—70 Mark, 
bochfeiner über Notiz. b 

Thymothee feſter, pr. 50 Kilogr. 30—32—34 Mark. 

Mehl gut behauptet, pr. 100 Kilogr. Weizen fein alt 30—31 Mark, neu 
2728 Mark, Roggen fein 26,75—28 Mark, Hausbacken 25,00 —26,00 Mart, 
Roggen⸗Futtermebl 10,00 —10,75 Mark, Weizenkleie 8—8,5—6 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der Fönigl. Univerſitäts. 
Sternwarte zu Breslau. 


November 6. 7. Nachm. 2 u. Abds. 10 u. Morg. 6 
Luftdruck bei 0° ...... 228 %93 3210 326%¼07 
Luftwärmne + 4,53 ᷑ 7 097 | + 2% 
2 5 7 55 . IE 2ſ¼15 1483 | 225 
Dunſtſättigung 73 pCt. 86 pCt. ö 92 PCt. 
Wir ach Yan 8 S. 2 ; 2 
Wetter beiter. i beiter. bedeckt, Regen. 

November 7. 8. m. 2 U. Abds. 10 U. Bun; 6 U. 
Luftdruck bei 0° ...... 326,17 ö 327,09 | 326,38 
Luftwärmm ee ha 4 8 
Dunſtd ruck 274 2½%57 27719 
Dunſtſättigung 74 pCt. 82 bl. 80 vt. 
Wind con) BI | .? S8 2 
Wetter wolkig. bedeckt, Regen. wolkig. 


Breslau, 8. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 96 Cm. U.⸗P. — M. 20 C. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
12 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 5 

Berlin, 7. November, Nachmittags 1 Uhr. ee Credit⸗ 
actien 329, 00 à 328, 50 à 330, 00, Franzoſen 484, 00 à 483, 50 & 
485, 50, Lombarden 178, 00 & 182, 00, 1860er Looſe 109, 75 à 108, 50 
à 108, 75, Gilberrente 64, 75, Papierrente 61, 25, Italiener 71, 00, 
5proc. Türken 22, 50 à 23, 00, Rumänier 29, 00, Nordweſtbahn —, 
Köln Mindener 69, 00 & 89, 25, Bergiſch : Martiſche 75, 75 à 76, 00, 
Rheiniſche 105, 75 4 105, 90, Galizier 83, 75 5 83, 60 à 84, 00, Laura 

ütte 68, 50 à 68, 25 à 69, 50, Darmſtädter Bank 106, 00, Disconto⸗ 

mmandit 114, 00 à 113, 75 à 114, 50, Reichsbank 151, 50. — Beruhigter. 
Geringes Geſchäft, Speculationswerihe feſt. 

Frankfurt a. M., 6. November, Nachm. 2 Uhr 30 M. (S pen e.] 
Londoner Wechſel 203, 20. Pariſer Wechſel 80, 65. Wiener Wechſel 176, 50. 
Böhm. Weſtbahn — —. Eliſabethbahn 140%. Galizier 167%. Franzoſen “) 
240%. Lombarden “) 88%. Nordweſtbahn 119%. Silberrente 64%. —. 
Papierrente 61%. Ruſſiſche Bodencredit 85. Ruſſen 1872 —. Ameri⸗ 
kaner 1885 99%. 1860er Looſe 109%. 1864er Looſe 301, 80. Creditactien“) 
1624. Bankactien 805, —. Darmſtädter Bank 106%. Berliner Bank⸗ 
verein 72%. Frankfurter Wechslerbank 68%. Oeſterr.⸗deuiſche Bank 74%. 
Meininger Bank 79 ,. Heſſiſche Ludwigsbahn 95. Oberheſſen 72%. Ung. 
Staatsl. 167, 50. Ung. Schatzanweiſungen alte 92%. dio. neue 91. 
dto. Oſtbahn⸗Obligat. II. 64%. Central⸗Paciſie 85%. Reichsbank 151%. 
Köln⸗Mindener Looſe 107%. Baieriſche Prämien⸗ Anleihe 122, —. 
Badiſche Looſe 119%. Braunſchweiger —,—. Sehr matt und wenig belebt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 163%, Franzoſen 241, Lom⸗ 
barden 89%, Galizier —, 1860er Looſe —, Darmitädter Bank —. Feſter. 

*) Per medio reſp. per ultimo. a 

Frankfurt a. M., 7. November, Nachmittags. [Effecten⸗Socie tät. ] 
Londoner Wechſel —, —, Pariſer Wechſel —, —, Wiener Wechſel 176, 60, 
Böhmiſche Weſtbahn 161%, Eliſabethbahn 139%, Salizier 166%, Fran⸗ 
ofen 241%, Lombarden 90%, Nordweſtbahn 120%, Silberreme 64%, 
Papierrente 61%, Ruſſ. Bodencredit —, —, Rufen 1872 —,—, Ruſſ. An: 
leihe de 82 —, —, Amerikaner de 1885 99%, 1860er Looſe 109%, 1864er 
Looſe 300, —-, Ereditactien 165%, Nationalbank 812, 50, Darmſtadter Hank 
107%, Brüfjeler Bank —, —, Berliner Bankverein 72%, Frankf. Bankverein 

„, dito. Wechslerbank —, Deutſch⸗oͤſterr. B. 73%, Meininger Bank 
797% Hahn'ſche Effectenbank —, —, Reichsbank 151%, Continental —, + 
Heſſ. Ludwigsbahn —, —. Oberheſſen 72%. Ungariſche Staatslooſe „. 
do. Schtzw. alte — —. do. neue —. Central⸗Pacifie —, —. Türken —. 
Schwankend, wenig belebt. . 

Nach Schluß der Borſe: Creditactien 163 /, 1860er Looſe —, —, Fran⸗ 
zoſen 241%, Lombarden 90%, Reichsbank —. 

Hamburg, 6, November, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.A. 117%, Silberrente 65, Credit⸗Actien 162 4, Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 1104, Franzosen 601%, Lombarden 222, Italieniſche Rente 
71%, Vereinsbank 113%, Laurahütte 68%, Commerzbank 80, do. II. Em. 
—, Norddeutſche 122, Provinzial⸗Disconio —, Anglo⸗deutſche 39%, do. 
neue —, Amerikaner de 1885 93%, Köln⸗Mind. St.⸗A. 88%, Rheiniſche 
Eiſenbahn do. 105%, Bergiſch⸗Maͤrkiſche do. 75%, Disconto 5 pCt. — 
Internationale Bank 80%. Matt. 

Hamburg, 6. November, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
au, auf Termine matt. Roggen loco ſtill, auf Termine matt. Weizen pr. 
obember 198 Br., 197 Gd., pr. December⸗Jauuar pr. 1000 Kilo 200 Br., 

199 Gd. Roggen pr. November 149 Br., 148 Gd., pr. December⸗Januar 
pr. 1000 Kilo 150 Br., 149 Gd. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Müboöl feſt, 
loco 69, pr. Mai pr. 200 Pfd. 70%. Spiritus matt, pr. Nobbr. 36%, 
pr. Decbr.⸗Januar 37, per April⸗Mai 38, per Juni⸗Juli per 100 Liter 
100% 39. Kaffee feſter, Umſatz 1500 Sack. Petroleum ſtill, Standard 
white loco 11, 80 Br., 11, 60 Gd., per Novbr.⸗December 11, 80 Gd., per 
Januar⸗März 11, 90 Gd. — Wetter: Regneriſch. 

Liverpool, 6. November, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig, Preiſe unverändert. Tagesimport 
19,000 B., davon 2000 Ballen amerikaniſche, 17,000 Ballen ae 

Liverpool, 6. November, Nachmittags. E \ &lußberidht.) 
Umſatz 6000 B., davon für Speculation und Export 1 allen. Matt, 
Ankünfte mäßig, ſtetig. EN j j 

Middl. Orleans 7%, middl. amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4%, middl. 
5 Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, mipdl. Dhollerab 4, fair 

engal 4%, good fair Broach 5%, new fair Domra 4%, good fair Oomra 
5%, fair Madras 110 fair Pernam 7 /, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 74 

Hamburg, 7. November. Nachmittags. [Privat⸗Verkehr.] Silber⸗ 
Rente 64%, Lombarden 224%, Creditactien 163%, 
Rheiniſche Bahn 106, Bergiſch⸗Markiſche Bahn 76%, Köln: 
89, Laurahütte 68, 1860er Looſe —. Feſt, Schluß ſchwächer. he 

Wien, 7. Nobbr. [Privat⸗Verkehr.] Creditactien 192. 40, Fran: 
oſen 276, 50, Lombarden 102, 50, Galizier 194, 25, Anglo⸗Auſtrian 91, 70, 
nionsbank 70, 20, Papierrente —, —, Silberrente —, —. Napoleons 

9, 13%. Bei beruhigter Tendenz ſchwaches Geſchäft. f 


anzoſen 604, 
indener Bahn 


e dee 4 eee e. e 


15%; echſel auf London 4, 2 
dirte Anleihe 116. Bonds de 1837 % 121. Erie 17%. Central⸗ 
Pacific 102%. New⸗York Centralbabn 1814. Baumwolle in New⸗Mork 


—, do. in New⸗Orleans —. Raff. Petroleum in New⸗Nork —, —. 
nirtes Petroleum in Philadelphia — ehl —. is (old mired) —. 
Rother Frühjahrsweizen —, — Kaffee Rio —. Havanna⸗Zucker —. 
Getreidefracht —, Schmalz (Marke Wilcox) —. Speck (ſhort clear) —. 

Höchſte Notirung des Goldagios 15%, niedrigſte 14%. 

Antwerpen, 6. November, Abends. In der heutigen Wollauction waren 
2124 B. Buenos⸗Ayres und 180 B. diverſe Wollen angeboten. Von erſte⸗ 
ren wurden 1742, von den letzteren 52 B. verkauft. Preiſe bei flauer Ten⸗ 
denz gegen geſtern unverändert. 

Antwerpen, 6. November, Nachm. 4 Ubr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
ee (Schlußberiht.) Weizen matt. Roggen behauptet, Petersburg 
18%. Gerſte ruhig, Donau 16%. . 

Antwerpen, 6. November, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. 


affi⸗ 


Petroleum⸗ 


täglich geöffnet. Entrée 5 Sgr. 


Gemälde-Ausstellung, Tee der identenberg 
—— ——— — — 

Heut Morgen um 8 Uhr verſchied Täglich von 5 Uhr Abends: 
nach langen Leiden unſer geliebter Friſch geröftete 


Gatte, Vater, Schwager und Onkel, 
55 Mastanien. 


der Kaufmann ö 
Albert Ehrlich, Tschopp & Co., 
Nicolaiſtraße 79, 1. Viertel v. Ringe. 


im 61. Lebensjahre. 
Beerdigung vom Trauerhauſe Gar⸗ 
r ver 
2 500 ieee 
ele 


tenſtraße 37 Dinstag, den Iten, um 
3 Uhr Nachmittags. 

zur Selbſtbeſchäftigung u. Geſell⸗ 
chaftsſpiele, 
ica 


neue 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Laterna m 


Breslau, den 7. November 1875. 
in 6 verſchiedenen Größen mit 


Stadt-Theater. 
neuen Bildern, 


Montag, den 8. November. 27ſte 
Nebelbilder⸗Apparate 


Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
in 4 Größen, 


Zum 2. Male: „Blindekuh.“ Luſt⸗ 
Salon⸗Feuerwerk 


ſpiel in 3 Acten von Rud. Kneiſel. 
orber: „Die Dienſtboten.“ Luſt⸗ 
in 6 verſchiedenen Sortimenten 
(H 23327) empfiehlt 6802 


ſpiel in 1 Act von Roderich Benedix. 
R. Gebhardt, 4 


Lobe- Theater. 
Commandite: Kloſterſtr. 1 F. 


Montag. „Mamſell Angot“. [6932] 
Eine Chamottefabrik 


Dinstag. Restes Gaſtſpiel des Frl. 
Clara Ziegler. „Deborah.“ 
mit eigenem, unerſchöpflichem Thon⸗ 


Mittwoch. Z. 1. M.: „Die Myſtiker.“ 


Schwiegerling's 


[4933] Figuren⸗Theater, 
Höfchen⸗ und Gartenftraßen- Ede. 
Letzte Woche 

Montag, den 8.: Pervonto oder 
die Wünsche. Zauberpoſſe in 4 Acten, 
740 Ballet und Tableau. Anfang 

r. 


Paul Scholtz’s 
Etablissement. 


Heute Montag: 
[6933 Vorletztes 
oppel-Concert 
von der ungariſchen Capelle 
des Herrn Josef Barza 
und Capellmeiſter Herrn J. Peplow. 
D Vorletztes Auftreten Tan 
ſämmtlicher Künſtler. 


Reiſender geſucht. 


Ein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft in Aachen 
ſucht einen routinirten Reiſenden, 
welcher mit der Branche und Kund⸗ 
ſchaft vertaut iſt. 16738] 

Franco-Dfferten sub H. 42689 be- 
forgen Haaſenſtein & Vogler, An⸗ 
noncen⸗Expedition in Köln. 


Oest. 1864er Staats-Loose. 


Nächste Ziehung 1, December. 


Haupitreffer 400,000 Mark. 


Loos-Gesellschaft auf 40 Stück 1864er Loose und 7 Credit, 
1860er, Ungarische, Braunschweiger etc. Loose für nur 25 Theil- 
nehmer. Erste Einzahlung 10 Mark, weitere 21 Monatstermine 
zu 16 Mark. — Die Gesellschaft spielt in den jeden Monat statt- 
findenden Ziehungen auf alle Loose und werden nach Voll- 
zahlung jedem Theilnehmer 100 fl. 1864er Loose ausgefolgt. Bei 
brieflichen Aufträgen ist die erste Einzahlung per 10 Mark und 
die zweite per 16 Mark, zusammen 26 Mark, einzusenden, wo- 
gegen sogleich die Gesellschafts-Loosantheile mit Bezeichnung 
aller spielenden Nummern zugesendet werden. 

An die Wechselstube des Gross- 
Handlungshauses 
Laur. Herber in Brünn, Oesterreich. 

Bestellungen auf obige und andere vortheilhaſte von dieser 
seit 40 Jahren bestehenden bestrenommirten Firma ausgegebenen 
Loos-Gesellschaften vermittelt [4582] 


B. Fiebag in Bresla 


Agentur- und Commissions-Gese 


Nikolaistrasse Nr. 79. 


Aelteſte Fleiſchhackmaſchinen⸗Fabrik 


empfiehlt Fleiſchbackmaſchinen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen en gros 
5 Nee 1 Garantie. = [4708] 


Arbe, Bretau, Mattbiasplag 19. 


bi iß zu verkaufen. Offerten unter 
H. L. 39 an die Expedition der 
lauer Zeitung. 1 


* * 

Vortheilhaftes Geſchäft. 

Ein nicht der Mode unterworfenes 
ſehr rentables Fabrik⸗Geſchäft it 
wegen Todesfall des Beſitzers an einen 
intelligenten Käufer mit oder ohne 
Grundſtück mit vielen Aufträgen zu 
übergeben. 4740 

Offerten sub A. B. 14 an die Ex⸗ 
pebition der Bresl. Ztg. 


Stroh, BE 
utes auch ſchlechtes, Gerſten⸗ oder 
Saferftrob wird frei Bahn u. Wagen 
jeder Poſten gekauft. Gefälliges An⸗ 
gebot an Herrn Hiller, Blücherplatz 5. 


Für Deſtillateure. 
Reine unverfälſchte Lindenkoble 
iſt nur zu haben bei 67351 
II. enn Jun., 
Reuſcheſtraße 42. 


Adresse: 


ft, 


Haärlemer Hyacinthen-Zwiebeln 


find von zweiter Sendung noch in ſchöͤnen Exemplaren vorräthig bei 


Meyer & Illmer vormals Keitsch. 
Echt Astrach. Caviar-Niederlage. 


Prima ⸗Waare, grau und großkörnig, wenig geſalzen, in Gebinden ber: 
ſchiedener Größe von „ Klgr. ab bis zu 5 Klgr., & 95 Klgr. Bruttogewicht 
4 Mark 50 Pf. Das Nettogewicht wird in Original⸗Fäſſern billigſt zum 


Engrospreiſe berechnet. A, Jurasky, Kattowitz, früher Myslowitz 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Trud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


Bres⸗ 
8920 


lager, iſt Familienverhältniſſe wegen 


